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Gebiet Pawlodar:

Den Traditionen treu bleiben, 
die Sache der Väter weiterführen

Pjotr JERPILOW.
Erster Sekretär des Pawlodarer Gebietskomitees 

der Kommunistischen Partei Kasachstans

Jahre intensiver 
Aufbauarbeit

Dem ruhmreichen 30. Jah­
restag der Neulanderschlie­
ßung bereiten die Werktätigen 
des Lenlnordenträger-Geblets 
Pawlodar eine würdige Ehrung 
durch hohe Arbeitsleistungen 
und Erfolge lm gesellschaftspoli­
tischen Leben. Am Vorabend 
dieses Jubiläums überblicken wir 
In Gedanken die jüngste Vergan­
genheit. Pawlodar war eines je­
ner Gebiete Kasachstans, in das 
lm Vorfrühling 1954 Züge mit 
künftigen Neulanderschließern 
und leistungsstarken Landma­
schinen, mit Baumaterialien und 
Transportmitteln eilten. Der er­
ste Trupp traf in unserem Ge­
biet im Februar 1954 aus Al­
ma-Ata ein. Nach einer Woche 
kam hier eine Gruppe aus Mos­
kau an, ihr folgten die Abgesand­
ten aus den Gebieten Tambow. 
Orjol und Tula. Unterwegs aber 
waren schon Züge aus Lenin­
grad, der Ukraine, Belorußland. 
Transkaukasien, den baltischen 
und anderen Republiken und Ge­
bieten des Landes. Allein lm er­
sten Jahr der Neulanderschlie­
ßung trafen lm Gebiet mehr als 
10 000 Neusiedler ein. Das wa­
ren qualifizierte Spezialisten, 
Menschen verschiedener Berufe, 
die jeglichen Aufgaben gewach­
sen und auch gewillt waren, sie 
zu erfüllen.

Von den ersten Tagen der 
Neulanderschließung an spürten

Sie bauen
Unter der Devise „Mit weni­

ger Menschen den ganzen Ar 
beilsumfang leisten!” arbeitet 
die Brigade der Zimmerleute und 
Betonarbeiter aus der Bau- und 
Montageverwaltung Nr. 5 des 
Alma-Ataer Wohnungsbaukombi 
nats.

In der Brigade sind jetzt 14 
statt 17 Personen. Das kleine 
Kollektiv versteht es. die Zelt 
so zu nutzen, daß es mit dem ge­
planten Arbeitsumfang erfolg­
reich fertig wird. Die Zimmerleu­
te und Betonarbeiter haben durch 
exakte Arbeitsorganisation, enges 
Zusammenwirken, Erlernen von 
Zweitberufen und Festigung der 
Arbeitsdisziplin die Zeitverluste 
bedeutend reduziert.

Solche Menschen wie Wilhelm 
Neu machen der Brigade alle 
Ehre. Als Zimmermann und Be­
tonarbeiter besitzt er e|ne hohe 
Qualifikationsgruppe und leistet 
stets Qualitätsarbeit. Ihm Ist ein 
hohes Verantwortungsgefühl ei­
gen. Die Brigade errichtet In 
den bei Alma-Ata naheliegenden 
Dörfern Mirny und Saretschny 
die Fundamente für Wohnhäuser.

Die Bau- und Montageverwal 
tung befaßt sich hauptsächlich 
mit der Errichtung von Häusern 
auf dem flachen Lande. Allein lm 
Vorjahr wurden In der Siedlung 
Komsomol 12 Wohnhäuser ihrer 
Bestimmung übergeben. 10 Häu 
ser lm Sowchos „Amangeldy” 
und ebensoviel lm Sowchos 
„Dshambulskl”.

Den Spezialisten des Landbau­

die Sowchos- und Kolchoswerk- 
tätlgen die ständige Fürsorge 
und Aufmerksamkeit seitens der 
Partei und des ganzen Sowjet­
volkes. Alle Unionsrepubliken 
beteiligten sich mit großem pa­
triotischem Aufschwung an der 
Ausrüstung der Neulandsowcho­
se mit Traktoren. Bodcnbearbel- 
tungs-. Ernte- und Getreidereini­
gungsmaschinen. Im selben Jahr 
1954 erhielt das Gebiet Tau­
sende neue Schlepper. Mähdre­
scher und eine Menge anderer 
Maschinen.

Im Jahre 1954 wurden lm Ge­
biet 28 neue Getreidesowchose 
gegründet, darunter ..Lenin”. 
,,Kuibyschew”. „Golubowski", 
..XIX. Parteitag", „Krasnokut- 
skl", „Sowjetski Kasachstan" 
und andere. Und schon lm ersten 
Jahr der Neulanderschließung 
wurden mehr als eine Million 
Hektar Neuland unter den 
Pflug genommen. In den Jahren 
1954 und 1955 wurden die Ge­
treidefelder auf nahezu das Vier­
fache vergrößert und auf 
2 395 000 Hektar gebracht.

Eine ernsthafte Prüfung für 
die Parteiorganisation und alle 
Werktätigen der Landwirtschaft 
des Gebiets war die Ernte 1958. 
Rund 124,5 Millionen Pud Korn 
wurde damals In die Staats: pel-

(Schluß S. 2)

für Dorfbewohner
wesens kommen auch die Werk­
tätigen der Bau- und Montage­
verwaltungen Nr. Nr. 2. 3 und 
8 des Wohnungsbaukombinats zu 
Hilfe.

Das Bild des Dorfes von Heu­
te verändert sich von Grund 
auf, und dazu tragen auch die 
Wohnungsbauer der Republik­
hauptstadt Ihr Scherllein bei. Die 
für die Zeit bis zum Jahre 1990 
vorgesehenen Maßnahmen der 
sozialökonomischen Entwicklung 
des Dorfes sind auf eine weitere 
Bessergestaltung der Siedlungen 
und Ihres Wohnkomforts gerich­
tet. Auf solche Welse nimmt das 
Kollektiv des Alma-Ataer Woh­
nungsbaukombinats zusammen 

mit dein ganzen Sowjetvolk an 
der Erfüllung des Lebensmittel­
programms aktiv teil.

Für die Werktätigen des Dor­
fes werden gediegene und beque­
me Wohnungen mit recht ver­
schiedener Raumaufteilung ge­
baut. So wurden Im Sowchos 
„60. Jahrestag der Oktober" ein­
stöckige Landhäuser mit zwei 
Zimmern und einem Hofgrund- 

' stück errichtet, einstöckige Häu­
ser mit zwei und drei Zimmern 
schmücken die Straßen des Sow­
chos „Shelturganskl", mit vier 
Zimmern — ttn Dorf Komsomol.

Es werden auch mehrgeschos­
sige Wohnhäuser von städtischem 
Typ gebaut. Die Bauarbeiter ha 
ben für' die Werktätigen des 
Sowchos „Amangeldy” einige 
70-Famllienhäuser und In der 
Siedlung Energetltscheskl ein 
118-Famllienhaus errichtet.

Im weit zurückliegenden und bereits legendenum­
wobenen Jahr uJ.54 wurde im Neuland des Gebiets 
Pawlodar der Sowchos „Pogranitschnik" gegründet.

Warum wurde er so benannt?
Damals, vor 30 Jahren, folgten 28 demobilisierte 

Grenzsoldaten dem Ruf der Partei und fuhren nach 
Kasachstan, um Neuland urbar zu machen. Sie waren 
auch die ersten Arbeiter des neugegründeten Sowchos. 
Wenige Monate später kamen Mädchen aus dem Ge­
biet Kirowograd hinzu. -

Gegenwärtig besitzt der Sowchos 59000 Hektar 
Nutzflächen, darunter 34 000 Hektar Ackerschläge. Der 
Sowchos spezialisiert sich auf Fleisch- und Milchvieh- 
wirtschaft. Hier werden 3600 Rinder, 10300 Schafe

und 7000 Schweine gehalten. In den letzten Jahren 
sind hier eine Schule mit 320 Plätzen, ein Kindergar­
ten, ein Kulturhaus mit 300 Plätzen, eine Musikschule. 
Verkaufsstellen und eine Apotheke entstanden.

Unsere Bilder: Die Neulandpioniere — Sowchosarbei- 
terln Nina Swetkina und Reparalurwerkstattleiter Boris 
Knjasew (einer der 28 demobilisierten Grenzer) erzäh­
len den hiesigen Schülern, wie der Sowchos entstanden 
ist, wer seine Mitbegründer waren.

Die Gebietsstadt Pawlodar wird mit .jedem Tag 
schöner.

Fotos; Viktor Krieger und Woldemar Obert

Vorteilhafter Wirtschaftszweig
Vor verhältnismäßig kurzer 

Zeit kamen die Bauleute mit ih­
rer Technik In die Siedlung Ma- 
myr des Sowchos „Taugul",- aber 
schon bald werden zwei 16-Fa- 
mlllenhäuser, drei 20-Famlllen- 
häuser und ein 40-Famlllenhaus 
schlüsselfertig sein.

Die Geographie des ländlichen 
Bauwesens Ist mannigfaltig. Da 
sind das Dorf Talap, die Siedlun­
gen Burundal, Saretschny. Ener- 
getltscheski, Fabrltschny. ver­
schiedene Sowchose.

Jährlich halten Hunderte Dorf­
bewohner Einzug In neue moder­
ne Wohnungen, die von den Ar­
beitern des Alma-Ataer Woh­
nungsbaukombinats errichtet wor­
den sind. In den drei Jahren des 
elften Planjahrfünfts hat die 
Staatskommission 37 255 Qua­
dratmeter Wohnfläche abgenom­
men und dabei die Qualität aller 
Wohnungen hoch bewertet.

Die Werktätigen des Kombi­
nats schrieben in ihre Verpflich­
tungen folgende Punkte: Der Er­
füllung des Lebensmittelpro­
gramms eine besondere Bedeu­
tung beimessend, In der Sied­
lung Komsomol zehn Häuser zu 
bauen und Ihrer Bestimmung zu 
übergeben, dem Patenschafts­
sowchos „Amangeldy" praktische 
Hilfe zu erweisen.

Die Wohnungsbauer werden 
Ihr Wort halten. So war es schon 
immer, und so wird es auch Jetzt 
sein.

Nelly KOLESSOWA

Gebiet Alma-Ata 

❖

Die Milchproduktion ist einer 
der wichtigsten Wirtschaftszweige 
im Sowchos „Krasnojarski". Eine 
vollkommene Technologie, eine ho­
he Berufsincislerschaft der Masclii- 
nenmelkcrinnen, das ständige Rin­
gen um die Hebung der Milchquali­
tät ermöglichen-cs dem Kollektiv 
des Agrarbetriebs, von diesem 
Zweig bedeutenden Gewinn zu bu­
chen.

Die Jahre des elften Planjahr­
fünfts sind für den Sowchos eine 
Zeitspanne des unentwegten /\uf- 
stiegs der Tierzuchtproduktion. Die 
Werktätigen der Viehzucht melde­
ten eine vorfristige Erfüllung des 
Milchverkaufs für 1983 und buch­
ten‘über 16 700 Rubel Reingewinn.

Zu den besten Maschinenmelkern 
gehört stündig Wilhelm Stähle. 
Im Betrieb und im Rayon hat er 
seine persönliche Jahresverpflich­

Ein Werk wird erneuert
Das Kollektiv des Werks für 

Stahlbetonkonstruktionen in No- 
wolljlnowka hat unlängst feier­
lich sein 20Jährlges Jubiläum 
begangen.

In den Jahren seines Beste 
hens fertigte man In den Werk 
abtellungen Stahlbetonkonstruk 
Honen für den Bau von Getrei­
desilos. Da es gegenwärtig lg 
fast allen Neulandgebieten ge­
nügend Getreidespeicher gibt, 
wird jetzt lm Werk der Bau neu 
er Konstruktionen gemeistert. Sie 
sind für den Bau von Betrieben 
der Mlschfutterlndustrle be­
stimmt Bereits 1984 wird man 
davon 5 000 Kubikmeter fertigen

4 Preis 3 Kopeken 

tung als. erster vorfristig eingelöst 
und von jeder Kuh 3 382 Kilo­
gramm Milch erhalten. Hohe Kenn­
ziffern haben auch die Melkerinnen 
Emma Dubhorn, Elvira Diener und 
andere erzielt.

Durch hingebungsvolle Arbeit 
zeichnen sich auch die Kijlberwär- 
lcrinnen aus. Unter ihnen führen 
im sozialistischen Wettbewerb Alla 
Rimmer, Irina Liebrecht. Lydia 
Göbel. So hat Irina Liebrecht eine 
lagesdurchschnittjiche Gewichtszu­
nahme von 1 114 Gramm je Kalb 
erzielt gegenüber einem Plan von 
600 Gramm.

Gegenwärtig liefern die Milch­
farmen des Sowchos an die Ab­
nahmestelle täglich etwa 9 Ton­
nen Milch hoher Qualität. Das ist 
mehr als geplant.

Andrej TRISCHETSCHKIN
Gebiet Zelinograd 

und ihre Produktion zum Ende 
des Planjahrfünfts fast andert­
halbfach vergrößern.

Diese Konstruktionen können 
auch beim Bau von Futterabtei­
lungen und -küchen Verwendung 
finden. Es wurde ein fester Kurs 
auf die Vergrößerung der Pro­
duktion von Bauelementen für 
den Wohnungsbau genommen. In 
einigen Agrarbetrieben des Ge­
biets Kustanal wurden bereits die 
ersten montierbaren Häuser er­
richtet.

Sergej OBOLENSKI

Gebiet Kustanal

Gebiet Aktjubinsk
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrates 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol wurden 
ausgezeichnet:

1. Gebiet Aktjubinsk
2. Rayon Balganln
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrates der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol unter Eintra­
gung in die Unlonsehrentafel der 
Leistungsschau der Volkswirt­
schaft der UdSSR wurden Tolgen- 
de Kollektive ausgezeichnet:

3. des Spezialisierten Bau- 
und Montagetrusts „Kastjashek- 
skawazlja" von Aktjubinsk

4. des Donskojer Bergbau- und 
Aufbereitungskombinats „50 Jah­
re UdSSR”. Träger des Ordens 
des Roten Arbeitsbanners, Chrom­
tau

5. des Dlmlrtoff-Sowchos, Ray­
on Oktjabrskl

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrates der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol wurden folgen­
de Kollektive ausgezeichnet:

6. des Krupskaja-Sowchos, 
Rayon Baiganln

7. des Sowchos „Sarbulakskl“, 
Rayon Tschelkar

Gebiet Alma-Ata
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralra­
tes der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol wur­
den ausgezeichnet:

1. Stadt Alma-Ata
2. Rayon Narynkol
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrates der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol unter Eintra­
gung in die Unlonsehrentafel der 
Leistungsschau der Volkswirt­
schaft der UdSSR wurden fol­
gende Kollektive ausgezeichnet:

3. der Geologischen Produk­
tionsvereinigung Wolkowskoje. 
Träger des Ordens des Roten Ar­
beitsbanners, Stadt Alma-Ata

4. des Alma-Ataer Baumwoll­
kombinats „50 Jahre Oktober­
revolution“

5. des Trusts „Kaschimelek- 
tromontash”, Alma-Ata

6. des Trusts „Kasspezselmon- 
tash”, Siedlung Stroitelny

7. der Alma-Ataer Produk­
tionsvereinigung „Asphaltobe- 
ton” des Ministeriums für Auto­
straßen der Kasachischen SSR

8. der Produktionsvereinigung 
für Plasteverarbeitung „Ksyl Tu" 
des Ministeriums für örtliche 
Industrie der Kasachischen SSR 
in Alma-Ata

9. der Kaskelener Versuchs­
wirtschaft des Kasachischen For­
schungsinstituts für Ackerbau 
„W. R. Wlljams", Rayon Kaske- 
len

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, de? Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrates der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol wurden fol­
gende Kollektive ausgezeichnet:

10. des Staatlichen Leltpro- 
jektlerungsinstltuts „Kasgorstrol- 
projekt", Träger des Ordens des 
Roten Arbeitsbanners, des Staat­
lichen Baukomitees der Kasachi­
schen SSR, Alma-Ata

11. des Kolchos „Alma-Ata". 
Träger des Leninordens, Rayon 
Talgar

Gebiet Ostkasachstan
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrates der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol wurden aus­
gezeichnet:

1. Rayon Katon-Karagal
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrates der 
Sowjetgewerkschaften und des

Colombo-------—-------------

Zur Aktivierung des 
Friedenskampfes

Der Präsident der Internatio­
nalen Liga der Rot-Kreuz-Gesell­
schaften, Enrique de la Mata, 
hat zur Aktivierung des Friedens­
kampfes rfiifgefordert.

Auf Tiner in Colombo veran­
stalteten Pressekonferenz verwies 
da la Mata auf die gewachsene 
Gefahr eines nuklearen Weltkrie­
ges. Er sagte, daß die nationa­
len Gesellschaften des Roten 
Kreuzes nicht nur den Opfern 
von kriegerischen Auseinander­
setzungen Hilfe erweisen müs­
sen, sondern auch Aktivitäten in 
der Sphäre des Kampfes für die 
Verhinderung eines Krieges ent­
falten sollten. Der Präsident der 
Internationalen Liga teilte ferner 
mit. daß lm kommenden Septem­
ber In Helsinki eine Konferenz 
von Vertretern der Rot-Kreuz- 
Gesellschaften stattfinden wird, 
auf der Wege und Mittel des 
Kampfes dieser Organisation für 
den Frieden erörtert werden sol­
len.
Lissabon ----------- ■——

Erklärung 
A. Cunhals

Die Beschlüsse der außeror­
dentlichen Plenartagung des ZK 
der KPdSU haben die Entschlos­
senheit der Sowjetunion bekräf­
tigt. die wirtschaftliche Entwick­
lung der Sowjetunion zu sichern, 
den Lebensstandard des Sowjet­
volkes zu heben und den Frieden 
zu sichern. Das erklärte der Ge­

ZK des Komsomol unter EJntra- 
Kln die Unlonsehrentafel der 

ungsschau der Volkswirt­
schaft der UdSSR wurden fol­
gende Kollektive ausgezeichnet

2. der Ust-Kamenogorsker Ge­
flügelfabrik, Rayon Ulanski

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrates der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol wurden fol­
gende Kollektive ausgezeichnet:

3. der Ostkasachstaner Geolo­
gischen Produktionsvereinigung 
„60 Jahre Oktoberrevolution“, 
Träger des Ordens des Roten Ar­
beitsbanners, Ust-Kamenogorsk

4. des Treibhaus-Sowchos 
„XXIII. Parteitag der KPdSU” 
in Ust-Kamenogorsk

5. des Sowchos „PerworosslJ- 
skl" in Serebrjansk

Gebiet Gurjew
Mit Roten Wancerfahnen des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrates der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol wurden ausge­
zeichnet

1. Rayon Ksylkoglnski
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrates der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol wurde das 
Kollektiv ausgezeichnet

2. des Sowchos „Kostschagyl- 
skl", Rayon Emba

Gebiet Dshambul
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrates der 
Sowjetgewerkschaften und- des 
ZK des Komsomol wurde ausge­
zeichnet

1. Rayon Dshuwaly
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des' Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol unter Eintra­
gung in die Unlonsehrentafel der 
Leistungsschau der Volkswirt­
schaft der UdSSR wurden ausge­
zeichnet die Kollektive:

2. des Bau- und Montagezugs 
„Rudstroi" lm Trust „Kargtau- 
phosphorstroi", Shanatas

3. des Dshambuler Überland­
kraftwerks „50 Jahre Oktoberre­
volution", Träger des Ordens des 
Roten Arbeitsbanners.

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol wurden ausge­
zeichnet die Kollektive:

4. des Kolchos „W. I. Tscha­
pajew", Rayon Dshuwaly

5, des Landwirtschaftlichem 
Forschungsinstituts.

Gebiet Dsheskasgan
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol wurden aus­
gezeichnet:

1. Gebiet Dsheskasgan
2. Rayon Dshesdy
Mit der Roten Wanderfahne 

des ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol unter Ein­
tragung in die Unionsehrentafel 
der. I^lstungsschau der Volks­
wirtschaft der UdSSR wurde das 
Kollektiv:

3. des Dsheskasganer Lenlnor- 
denträger-Bergbau-Hütt e n k o m- 
blnats „K. I. Satpajew" ausge­
zeichnet.

Mit der Roten Wanderfahne 
des ZK der KPdSU, des Mi­
nisterrats der UdSSR, des Zen­
tralrats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol wurde 
das Kollektiv

4. des Sowchos „Uroshalny”. 
Rayon Ulytau ausgezeichnet

(Schluß S. 3)

neralsekretär der Portugiesischen 
Kommunistischen Partei, Alvaro 
Cunhal.

Die Begegnungen sowjetischer 
Repräsentanten mit Repräsentan­
ten des Auslandes in Moskau und 
die Anwesenheit der zahlreichen 
Politiker in der sowjetischen Me­
tropole zeugten beredt davon, 
daß der Politik der USA in der 
Welt kein Erfolg beschieden ist, 
betonte Alvaro Cunhal.

New York -------- ---------------

Kontinuierliche 
Politik

Für die sowjetische Führung 
Ist eine Denkweise charakteri­
stisch. die das Schwergewicht 
auf die Perspektive und langfri­
stige Planung legt, wie auch Ihr 
Engagement für den Frieden und 
den allgemeinen Fortschritt. Das 
erklärte Alan Thomson, Exeku­
tivdirektor des Nationalstes für 
amerikanisch-sowjetische Freund­
schaft.

Wie er weiter ausführte, wer­
de diese Politik ohne Jeden Zwei­
fel auch vom Zentralkomitees der 
KPdSU, vom Politbüro unter der 
Leitung von K. U. Tscherncnko 
fortgesetzt. Es sei sehr erfreu­
lich. daß K. U. Tschernenko er­
neut die Bereitschaft der Sowjet­
union bekräftigt hat, bedeutende 
Schritte zur Sicherung des Frie­
dens zu unternehmen. „Wir sind 
absolut sicher, daß sich die So­
wjetunion in allen Abrüstungs­
bemühungen als zuverlässiger 
Partner erweisen wird. Wie dies 
schon früher wiederholt demon­
striert wurde, sei Moskau bereit, 
die Initiative zur Erreichung der 
wirklichen Sicherheit der Völker 
zu übernehmen."
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(Schluß. Anfang S. 1) 
eher geschüttet. Für diese Ix'l- 
'tur.g bekam das Gebiet den Lc- 
ninorden, die höchste Regle- 
rungsauszelchnung, verliehen. In 
den zurückliegenden 30 Jahren 
hat cs mehr als zwei Milliarden 
Pud Getreide produziert.

Die Erschließung des Neu- und 
; Brachlandes war mit großen 

Schwierigkeiten verbunden. Die- 
I sc wurden noch durch die ver- 
i beerende Winderosion des Bo- 
' dens kompliziert. Auf Ihre Be- 
kämpfung waren die ganze orga-' 

I nlsatorische und politische Mas- 
1 senarbeit, das gesamte wissen-
• schaftllche und Produktionspo­
tential des Gebiets gerichtet. Es

; wurde ein effektives komplexes 
I bodenschonendes Ackerbausystem. 
I entwickelt und erfolgreich in 
die Landwirtschaft eingeführt. 
Zum Beginn des achten Plan­
jahr, fünfts war die Winderosion 

I eigentlich überwunden. Dann 
I konnte auch ein planmäßiges 
i Wachstum der Pflanzenproduk­
tion erreicht, die Futterbasis für 

1 die Vjchwirtschaft gefestigt und 
so deren Weiterentwicklung gc- 

' sichert werden.
Beachtliche Fortschritte wa­

ren in der Viehwirtschaft zu 
verzeichnen. Die Rinder-, Schaf-, 
Schweine- und Geflügclbcstlln- 
de vergrößerten sich, die Tier- 
und Geflügelleistungcn nahmen 
zu. Dadurch bot sich die Mög­
lichkeit, in den nächsten Jahren 
den Verkauf von Fleisch, Milch, 
Eiern und Wolle an den Staat, 
bedeutend zu vergrößern.

Intensiv entwickelt sich im . 
Gebiet der Bewässerungsacker­
bau. Die Bcwässcrungsfllichen 
erreichen 120 000 Hektar. Bis 
zum Ende des laufenden Plan­
jahrfünfts sollen es 150 000 

, Hektar sein.
Seit Beginn der Neulandcpo- 

I pöe wurden allein in der Land- 
I wirtschaft des Gebiets etwa drei 
i Milliarden Rubel Investitionen 

In Anspruch genommen. In ver- 
i hältnlsmäßlg kurzer Zelt entstan­
den hier hochmechanisierte lapd- 

I wirtschaftliche Großbetriebe. 
Während cs im Gebiet im Jahre 
1953 rund 31 Sowchose gab,' 
sind es gegenxvärtlg 126. Viele 

| davon, die hier .neugegründet 
i wurden, sind Jetzt mustergültige 
! hocheffektive Âgrarbetrlcbc.
• Für hervorragende Leistun­
gen wurde zahlreichen Npuland- 
bauern der Titel ,.1-Ield der So­
zialistischen Arbeit" verliehen, '

I darunter an T. W. Wolkow. 
, P. F. Musyka, J. G, Hering, 
i N. M. Sokolow, I. I. Bykmucha- 
I met und andere.
| Gegenwärtig sind in der Land- 
.wirtschaft 35 000 Personen. Trä- 
, ger von Orden und Medaillen, 
I tätig. Das sind die besten Men- 
. rchen des Gebiets. Ihr# hinge­
bungsvolle und edle Arbeit Ist 

i ein sicherer Garant für neue Er- 
' rungenschaften und Siege. In die 
I Fußtapfen Ihrer Väter und älte- 
j ren Brüder treten die Jungen 
Neulandbauern. Es entstehen 

1 ganze Dynastien ländlicher Me- 
I chanisatoren.
1 Den Beginn der Erschließung 
. von Neu- und Brachland betrach­
ten wir mit gutem Grund als 
den Anfang der gegenwärtigen 
Biographie des Gebiets Pawlodar 

I und all seiner Rayons. Mit dem 
ersten Pflock beim Bau des 
Traktorenwerks und der ersten 

, Furche lm Neuland entstand ein 
leistungsstarker Territorial kom-. 
plex mit mächtiger Energe­
tik., umfangreichem Maschinen- 
l au. solider Eisen- und NE-Metal- 
lurgle, Chemie-, Erdölverarbel- 
tungs- und BrennstofflndustrJc 
und hochmechanisierter Land­
wirtschaft.

Hand in Hand, Schulter an 
Schulter haben Russen, Kasa­
chen und Deutsche. Ukrainer 
und Belorussen, Letten und Li­
tauer — Vertreter von etwa 100 
Nationalitäten und Völkerschaf­
ten unseres Landes — die Step- 

1 pen des Gebiets bezwungen und 
erschlossen. Seit den ersten Jah- 

. ren der Neulanderschließung 
sind multinationale Kollektive 

! und Mannschaften, zwischenna­
tionale Ehen und Familien eine 
Alltagserschelnung geworden.

Dank dem raschen Wirtschafts­
wachstum werden unsere Städte 
urtd Dörfer umgewandelt, steigt 
der Wohlstand der Menschen, er­
höht sich Ihr kulturelles Niveau, 
verbessern sich Ihre Arbeite- und 

Auf den Feldern der Landwirtschaftsbetriebe des Gebiets wird Tagessoll tu 150 bis 200 Prozent; Schiieeaufhalten auf den 'Fel 
auf Hochtouren Schnee aulgehalten. Gut organisiert ist diese dem des Kirow-Kolchos 
Arbeit im Kirow Kvlihos. Kai/on Pawlodar,

Unscrrf Bilder: Der Komsomolze Friedrich Färber erfüllt sein Fotos: Voldemar Oben

Lcbensbcdlngungen. In der einst 
unbewohnten Öden Steilpe sind ih 
den vergangenen 30 Jahren mo­
derne Siedlungen mit Schulen 
und Krankenhäusebn, Klubs und 
Handelszentren entstunden. Wen­
den wir uns mal dem Kolchos 
,,30 Jahre Kasachische SSR" — 
einem führenden Agrarbetrlcb 
des Gebiets — zu. In seiner mo­
dernen Zentralsiedlung gibt eh 
eine Musikschule, ein Kultur­
haus. Im Kolchos gibt es ein sta­
biles Kollektiv von Mechanisato­
ren, Ärzten, Lehrern und Kultur­
mitarbeitern. Nach Ihrer bauli­
chen Einrichtung nehmen cs die 
Zentralsiedlungen zahlreicher 
Kolchose und Sowchose mit den 
Städten auf.

Die Festigung der materiell- 
technischen Basis und die hinge­
bungsvolle Arbeit der Werktäti­
gen der Landwirtschaft zelligen 
erfreuliche Ergebnis sc. Die 
Werktätigen . der Landwirtschaft 
des Gebiets haben ihre Staats­
pläne beim Ankauf Von Fleisch. 
Milch, Eierh, Gemüse und Kar­
toffeln für das vergangene Jahr 
und die ersten drei Planjahre er­
folgreich erfüllt.

Der Tcrrltorialkomplcx Pawlo- 
dar-EklbastuS, der auf dem 
XXVI. Parteitag der KPdSU als 
einer der Großkomplexe des Lan­
des bezelfchnet wurde, hat sich 
in den ersten drei Jahren der elf­
ten Planperlode dynamisch ent­
wickelt. Das Land erhielt Erdöl­
produkte, Traktoren und Toner­
de über den Plan. Die Betriebe 
der Leicht- und Lebensmittelin­
dustrie erhöhten ihren Produk­
tionsausstoß.

Besondere Aufmerksamkeit 
Wird der rascheren Gestaltung 
des. BrcnnstofT-Encrgic-Komple- 
xes Eklbastus geschenkt. Das ist 
die Hauptaufgabe, die unsere 
Partei und Regierung der Gc- 
bictspartelorganisation gestellt 
haben. Seit Beginn des laufen­

den Planjahrfünfts sind hier etwa 
800 Millionen Rubel Investitio­
nen In Anspruch genommen wor­
den, was die Leistungen im ent­
sprechenden Zeitraum des zehn­
ten Planjahrfünfts auf das Drei­
fache übertrifft. In drei Jahren ha­
ben die Kohlengewinner von Eki- 
bastus zusammen mit den Ver­
kehrsarbeitern der Produktions­
vereinigung „Eklbastusugol" et­
wa 2 Millionen Tonnen Kohle an 
die Wärmekraftwerke des Lan­
des abgefqrtlgt. Der Bau des 
Überlandkraftwerks Nr. 1 wird 
bald beendet werden; seine Lei­
stung wird 3.5 Millionen Kilo­
watt erreichen. Dip Kapazitäten 
der Wärmekraftwerke im Gebiet, 
betragen etwa sieben Millionen 
Kilowatt, was mehr als Hälfte 
der Lcjstung aller Eriergiekraft- 
werke der, Republik ausmacht.

In den letzten Jahren wurde 
im Gebiet die Produktion ’ von 
über 3.00 neuen Industrieerzeug- 
'nlssen aufgenommen; der Anteil 
von Erzeugnissen-höchster Gü- 
tckatcgorle am gesamten Produk­
tionsumfang vergrößerte slcn um 
.36 Prozent. In 72 Industriebe­
trieben des Gebiets funxlioiile- 
Ycn Komplexsysteme der Quali­
tätssteuerung.

Mit Jedem Jahr vergrößern 
sich die Investitionen In den Bau 
von Wohnungen, sozialen, kultu­
rellen und anderen Vérsorgtlngf- 
cinrlchtungcn. In den ersten drei 
Jahren der laufenden P)a:’peri<;- 
de erhielten die Werktätigen des 
Gebiets 60 000 Quadratmeter 
mehr Wohnflächen als lm ent­
sprechenden Zeitraum des ver­
gangen Planjahrfünfts. Dadurch 
konnten 120 000 Personen Ihre 
Wohnverhältnisse verbessern.

Die Erfolge lm kulturellen und 
wirtschaftlichen Aufbau kamen 
nicht von selbst, sie mußten er­
rungen werden. Sie sind das Er­
gebnis des hingebungsvollen 
Schaffens der Arbeiter. Kolchos­
bauern und der Intelligenz — 

. aller Werktätigen des Gebiets, 
da? Ergebnis einer kolossalen 
organisatorischen und Ideologi­
schen Erziehungsarbeit »der Par­
tei-, Staats-, Gewerkschaft-:: und 
Komsomolorganc. Die Parteior­
ganisationen unterstützen und 
propagieren wertvolle Initiativen, 
die In den Produkt!onskollel:‘.|y en 
entstanden sind; „Jedem technolo­
gischen Komplex und jedes Ag­
gregat bis zur projektierten Ka­
pazität auslasten", „Hochwerti­
ge Erzeugnisse mit minimalem 
Energieaufwand". „Kollektive 

Verantwortung für hohe Arbeits­
disziplin" und andere, in Indu­
strie-, Bau- und Agrarbetrieben 
wird beharrlich um die maximale 
Nutzung aller Reserven, um die 
Senkung der Produktlonssclbst- 
kosten und Verbesserung der Er­
zeugnisqualität gerungen.

Vieles wurde bereits geleistet, 
noch mehr Arbeit steht uns Je­
doch bevor. Vom Standpunkt der 
Beschlüsse des Juni- und des De- 
zemberplcnums (1983) des ZK 
der KPdSU und des vor kurzem 
gefaßten Beschlusses des Zen­
tralkomitees über die Tätigkeit 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Moldawiens zur Vervoll­
kommnung des Leitungssystems, 
des Stils und der Arbeitsmetho­
den aus hat die Gcbletspartelor- 

'ganlsätlön Ihre Errungenschaften 
und Mängel kritisch bewertet: 
nun ermittelt sie neue Reserven 
und stellt sich erfüllbare, wohl­
begründete Aufgaben für die Zu­
kunft.

Im Zuge des umfassen- 
d e n sozialistischen Wettbe­
werbs zu Ehren der bevorstehen­
den Wahlen In den Obersten So­
wjet der UdSSR, des 30. Jahres­
tags des Beginns der NeuUndak- 
tlon beabsichtigen die Werktäti­
gen der Industrie des Gebiets. 
Erzeugnisse lm Werte von 6.5 
Millionen Rubel über den Jahres­
plan zu produzieren: die Bauleu­
te wollen 400 000 Quadratmeter

Wohnflächen Ihrer Bestimmung 
übergeben: die Sowchose und 
Kolchose haben vor. im laufen­
den Jahr an den Staat 212 000 
Tonnen Milch. 92 000 Tonnen 
Fleisch. 2 510 Tonnen Wolle, 
750 000 Tonnen Getreide sowie 
viele andere tierische und pflanz­
liche Erzeugnisse zu verkaufen. 
Das sind angespannte, Jedoch 
reelle Pläne. In seiner Rede auf 
dem Dczemberplenum (1983) des 
ZK der KPdSU sagte Genosse
J. W. Andropow: „Im Sinne der 
Partei kann die Aufgabe nur so 
gestellt werden: Es gilt. eine 
strikte Erfüllung des Planes zu 
gewährleisten, aber dabei alle 
Möglichkeiten für dessen Über­
bietung auszuschöpfen. Darauf 
müssen die gesamte wirtschaftli­
che Tätigkeit, der sozialistische 
Wettbewerb, die ökonomische, 
organisatorische und Ideologisch­
erzieherische Arbeit der Partei-, 
Gewerkschafts- und Komsomolor­
ganisationen sowie der örtlichen 
Sowjets ausgerichtet werden." 
Im Hinblick darauf müssen die 
Kommunisten und all«? Arbeits­
kollektive des Gebiets die vom 
Staat bcrcltgestelltcn kolossalen 
Investitionen rationell nutzen, 
die Wirtschaft überall wirt­
schaftlich führen, das Sparsam­
keitsprinzip erhärten und alle In­
neren Reserven für die Realisie­
rung der Aufgaben des Fünfjahr­
plans ausschöpfen. AU das erfor­
dert, die Arbeit- und Produk- 
tlonsdlszlplln weiter zu festigen, 
bei Jedem Werktätigen das Ge­
fühl persönlicher Verantwortung 
und der Teilnahme an den An­
legenhelten und Belangen Jedes 
Betriebs und Jeder Dienststelle zu 
entwickeln.

Die wertvollen 'bei der Neu­
landgewinnung entstandenen Tra­
ditionen wclterpflegend, werden 
die Werktätigen des Gebiets 
Payvlodar noch aktiver und be­
harrlicher um die Realisierung 
der Beschlüsse des XXVI. Par­
teitagtags der KPdSU, dér dar­
auffolgenden ZK-Plencn der 
KPdSU ringen, heue Erfolge 
bei der Realisierung des Lebens­
rnittel- und des Energiepro­
gramms erzielen und die Pläne 
des vierten Planjahres und des 
ganzen Fünfjahrplans erfolgreich 
erfüllen.

Der Boden wird’s lohnen
Für clno q.mio Goncratlon von Sowjolmonschcn as- 

soziiert sich der Boqrltf „Neuland" mit einer helden­
haften Zolt — der erston Furche In der Stcppo, den 
ersten Sowchosen und der ersten Ernte auf den einst 
ödon Flächen. Und nun ist hier die zwclto Generation 
der Neulandbaucrn horanqewachsen.

Unser Korrespondent Viktor WIEDMANN traf mit 
dem Mochanlsator aus dem Sowchos „Suworow" Jo- 
hann Rauh, einem Altersqenossen der Neulanderschlie- 
Runq, zusammen und bat Ihn. über sich selbst, seine 
Arbeit uns seinen Betrieb zu berichten.

Unser Sowchos zählt zu den 
ältesten Agraibctrlebcn dés Ge­
biets. Doch mit Erschließung von 
Neu- und Brachland erlebte er 

gleichsam eine Wiedergeburt und 
wurde zu einem leistungsstarken 
und gewinnbringenden Landwirt­
schaftsbetrieb. Ich bin bereits 16 
Jahre Mitglied einer Brigade, der 
gegenwärtig Johann Schneider 
vorsteht. Am Beispiel unseres 
Kollektivs sehe Ich, wie die Hekt- 
arerträge von Jahr zu Jahr zu­
nehmen. In den Jahren der zehn­
ten Planperlode lag unser Gc- 
treldeertrag lm Durchschnitt bei 
17 Dezitonnen Je Hektar. Erfolg 
krönte unsere Arbeit auch lm 
Vorjahr. Obwohl wir von der 
strengen Dürre unser Teil ab­
bekamen, fielen die Ernteerträ­
ge ganz gut aus, und wir beleg­
ten mit unseren Leistungen den 
zweiten Platz im Gebiet. Doch 
bei uns gelten die Kennziffern 
von 1979, dem für. unseren Sow­
chos, ertragreichsten Jahr, als 
Kriterium: Damals lieferten un­

Forschungszentrum 
der Region

Die . Pawlodarer Landwirt­
schaftliche Versuchsstation wur­
de lm Jahre 1956 auf der Basis 
des Soyvchos ,.Kubanski" ge­
gründet und ab 1963 als Ver­
suchsstation auf den Schutz des 
Bodens vor Erosion Im Bereich 
des Ministeriums für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR spe­
zialisiert.

Vom ersten Jahr Ih­
rer Tätigkeit an schenkt sie be­
sondere Aufmerksamkeit dem 
Studium von Problemen, die mit 
dem Bodenschutz vor Erosion 
verbunden sind. Letztere hat der 
Landwirtschaft bekanntlich be­
achtlichen Schaden zugefügt: 
1963 sind Infolge starker Staub­

stürme die Saaten auf großen Flä­
chen eingegangen. Auf den Fel­
dern Jedoch, wo bereits Boden­
schutzmaßnahmen durchgeführt 
worden waren, haben die Saaten 
nicht gelitten. Von 1966 an kam 
die Wintererosion nur noch in 
einzelnen Agrarbetrieben und auf 
kleineren Flächen vor.

Auf der Station prüfte man 
zahlreiche Sorten verschiedener 
Kulturen — Getreide, Körnerle- 
gumlnosen, Ölfrüchte und Grä­
ser: es wurden optimale Aus- 
saattcrmlne und Aussaatmengen 
festgelegt und für die Einfüh­
rung empfohlen. Die Anwendung 
der neuerarbeiteten Agrartech­
nik des Hirse- und Buchwelzcnan- 
baus förderte die Ertragfähig­
keit dieser Kulturen und die Er­
weiterung Ihrer Aussaatflächen.

Gegenwärtig nehmen die Grau­
penkulturen lm Gebiet mehr als 
400 000 Hektar ein. darunter 
Buchweizen — rund 200 000 
Hektar. Drei auf der Station ent­
wickelte Hirsesorten wurden zur 
staatlichen Sortenprüfung über­
geben. Eine davon — „Pawlo- 
darskoje" — wertete man als ei­
ne für das Gebiet perspektivische 
Sorte. In der Zelt vor der Ein­
führung des bodenschonenden 
Ackerbausystems sahen dfe Land­

sere Ackerbauern ruhd 38 000 
Tonnen Getreide an den Staat. 
Es gab gar nicht so viele Ray­
ons. die die gleichen Errungen­
schaften .aufzuweisen hatten. Oft 
fragt man uns, wie es uns ge­
lingt, solch solide Hektarerträge 
zu erreichen, die den Rayon­
durchschnitt stets um mehrere 
Dezitonnen übertreffen. Die Ant­
wort darauf soll man In unserem 
Vermögen, den Boden zu bewirt­
schaften, suchen. Uns stehen lei­
stungsstarke hochproduktive Ma­
schinen, geprüftes Sortensaatgüt 
und ausreichende Düngermengen 
zur Verfügung. Für alles andere 
sind hohe Ackerbaukultur und 
verantwortliche Einstellung zur 
Technologie maßgebend.

Gut arbeiten Ist patriotische 
Pflicht Jedes Sowjetmenschen. In 
unserem Kollektiv ist das stets 
die Grundregel. Zu uns kommt 
man oft, um zu lernen, wie man 
hohe Hektar- und Tlerlelstungen 
erzielen soll. Offen gestanden, 
beruhen unsere Erfolge auf kel- 

wirtschaftsbetriebe des Gebiets 
in Trockenjahren sich gezwun­
gen? aus den Südgebieten Futter­
stroh elnzuführeh. Gegenwärtig 
wird der Bedarf der Viehwirt­
schaft an Grobfutter durch des­
sen Produktion an Ort und Stei­
le vollständig gedeckt.

Auf der Versuchsstation hat 
sich ein Kollektiv von Wissen­
schaftlern und Technikern heraus­
gebildet. Viele von Ihnen können 
auf beachtliche Arbeitserfahrun­
gen daselbst zurückblicken, dar­
unter Oleg Gnatejko, Nelly llji- 
nych, Wladimir Krot. Julia Post­
nowa. Scharap Taishanow und 
Maria Gulina.

Gegenwärtig führt das Kollek­
tiv der Versuchsstation seine 
Forschungsarbeiten gemäß thema­
tischem Plan In folgenden Rich­
tungen weiter: Vervollkomm­
nung der bodenschonenden Saat­
wechselsysteme: Selektion neuer 
hart e r Sommerweizensorten; 
Saatbau mehrjähriger Gräser.

Die Versuchswirtschaft der 
landwlrtschaftl 1 c h e n Station 
dient als Basis für Forschungs­
arbeiten und Einsatzprüfung; sie. 
produziert auch Elitesamen von 
mehrjährigen Gräsern und Ge­
treidekulturen.

Die Versuchsstation pflegt 
ständig enge Beziehungen zu den 
Forschungsinstituten der Repu­
blik und des Landes. Die wis­
senschaftlichen Mitarbeiter hal­
ten in Seminaren Vorträge und 
Vorlesungen, veröffentlichen Ar­
tikel In Zeitungen und Zeit­
schriften. treten lm Fernsehen 
und Rundfunk auf. Mehr als 20 
Erarbeitungen aus den letzten 
fünf Jahren der Tätigkeit der 
Einführung In die Produktion 
Versuchsstation wurden für die 
empfohlen.

Georgi BERESTOWSKI. 
stellvertretender Direktor 
der Versuchsstation für wis­
senschaftliche Arbeit, Le- 
nlnprelsträger 

nerlel besonderen technologi­
schen Spitzfindigkeiten, sondern 
auf Ordnung, Pünktlichkeit, Dls- 
zipllh und Sparsamkeit. Sind wir 
doch die wahren Herren In der 
Sowchoswirtschaft.

Die Partei fordert uns alle 
nachdrücklich auf. den Boden 
klug und effektiv zu bewirtschaf­
ten. Der Boden Ist unser un­
schätzbarer Reichtum. Ihn gut zu 
pflegen und'seine Ergiebigkeit 
zu mehren Ist ein Gesetz von ge­
samtstaatlicher Gültigkeit.

Denken wir mal art das vergan­
gene Jahr zurück. Unsere Briga­
de hatte beschlossen, zur Arbeit 
nach einheitlichem Auftrag über- 
zugehen. Das mußte etwas sein, 
was sich lohnte. Und wirklich: 
alle unsere Mechanisatoren arbei» 
ten Jetzt bedeutend besser als 
vorher, die Arbeitsproduktivität 
und auch das Interesse am End­
ergebnis erhöhten sich. Die Ern­
te halte uns In unseren Erwar­
tungen nicht getäuscht: Jedes 
Hektar ergab zwölf Dezltortnen

Können plus Wollen
Ein Jubiläum ist Immer auch ein Fazitziehen. In den 30 Jahren, Ule seit 

Bcqmn der ErschtieOunq von Neu- und Brachland verflossen sind, haben 
sich nicht nur die Getreideertrllqe erhöht, auch dir Futterproduhtlon «st 
bedeutend anqewachsen. Daraus resultieren auch die beachtlichen Tler-
leistunqen auf den Farmen.

Zu Beginn des vorigen Jahres 
wurde im Gebiet ein Wettbewerb 
der Melker entfaltet, die 3 000 
und mehr Kilogramm Milch Je 
Kuh ihrer Gruppe lm Jahr erhal­
ten. Unter den 200 Teilnehmern 
des Wettbewerbs gjng Karollne 
Märtens aus dem Thälmann-Kol­
chos als Siegerin hervor. Gegen­
wärtig leitet sie eine Grupnc. die 
nach einheitlichem Auftrag arb'.l- 
tel. Auch früher suchte man hier 
nach Mitteln und Wegen zur Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität 
in der Vieh wirtschaft. Doch da­
mals war der Kolchos, noch nicht 
reif genug, um diese Methode 
einzuführen. Denn ein Wollen 
genügte offensichtlich nicht: da­
zu war eine entsprechende Grund­
lage erforderlich. Mit der Zelt 
wurde sie geschaffen. Der Kol­
chos führte bei der Milchproduk­
tion die Fließband-Abteilungsme­
thode ein. Die Futterbasis wurde 
verstärkt. Die Melkerinnen ver­
vollkommneten ihr berufliches 
Können. Jede zweite Melkerin 
erhielt nun 3 000 und mehr Ki­
logramm Milch pro Kuh und 
'Jahr. Somit wurde der Übergang 
zur neuen progressiven Arbeits­
organisation in der Milchproduk­
tion bereits zur Notwendigkeit.

Vor einem Jahr wurden 16 
Gruppen gebildet, die nach ein­
heitlichem Auftrag arbeiten. Ka­
rollne Märtens übernahm die 
Leitung einer Gruppe, der Maria 
Hartmann. Olga Konschu und 
Emma Wirt angehören. Man 
überlegte und erwog hier alles 
bis aufs kleinste, ehe man sich 
dazu entschloß, kollektiv ent­
lohnt zu werden. Da sollte alles 
wie in einer Familie sein, war 
volles Vertrauen und hones Be­
wußtsein nötig. Anfangs ent­

Hüttenwerker 
steuern Mähdrescher

Den Wert des Brots habe ich 
noch in meiner Kindheit erkannt. 
Wir wohnten in einem Dorf. Vater 
war Traktorist, während der Ern­
te bestieg er aber immer einen 
Mähdrescher. Oft nahm Vater mich 
mit aufs Feld. Es bereitete mir 
Freude, neben dem großen und 
starken Papa einherzuschreiten; 
ich wollte es ihm immer gleichtun, 
wollte ihm ähnlich sein.

Bei der Frühjahrsbestellung oder 
Ernteeinbringung erlaubte es mir 
Vater manchmal, den Traktor oder 
den Mähdrescher zu führen. Ach. 
wie eifrig war ich dabeil Es soll­
te mir doch alles genauso wie Va­
ter gut gelingen.

Jetzt bin ich schon längst ein 
Städter. So hat es sich halt im Le­
ben gefügt. Bin Leiter einer Eiek- 
tromonteuerbrigade in der Abtei­
lung für Rohstoffaufbereitung, die 
zu den wichtigsten im Aluminium­
werk gehört. Mein. Vater Pjotr Fjo­
dorowitsch, ein angesehener Ge­
treidebauer im Gebiet Pawlodar, 
Held der Sozialistischen Arbeit ist 
längst Rentner und erzieht seine 
Enkel. Doch der Hang zum Bo­
den ist mir irgendwie erhalten ge­
blieben: Im Laufe von zwölf Jah­
ren beteilige ich mich an der Ern­
tebergung. In unserem Werk gibt 
cs einen ständigen Mcchanisato- 
rcnlehrgang. drt vom Konstrukti- 
onsingenieur Peter, Laiba geleitet 
wird.

Bestrebt, der Landwirtschaft zu 
helfen, ließen die Pawlodarer Alu- 
werket bereits vor fünf Jahren an 
tlle Werktätigen der Industrie-, 
- erkehrs-, Baubetriebe und -orga- 

j iisationcn. die einen Mcchanisato- 
i enberuf beherrschen, den Aufruf 
| 'nehm, sich aktiv an den Hilfe- 

e.«Hingen fürs Dorf zu beteiligen; 
| dabei soll diese Hilfe nicht kam- 

Korn. Entscheidend dafür, daß 
wir auch lm harten Trockenjahr 
nicht schlecht abschnlttcn. waren 
die termingerecht gezogene 
Herbstfurche, das Aufhalten gro­
ßer Schncemengen auf den Fel­
dern und die Düngung. Unsere 
Felder erhielten Hunderte Ton­
nen Stalldung.

, Und das alles hatten Menschen 
— meine Kollegen — getan, dar­
unter auch Ich. Mein Bruder Wol- 
demar Ist In unserer Brigade Ge­
hilfe des Brigadiers, mein Vater 
Ist zwar bereits Rentner, aber bei 
Hochbetrieb stets neben uns. So­
bald eine Maschine kaputtgeht. 
I't er schon zur Stelle. Er ist ei­
ner von denjenigen, die vor 30 
Jahren Neuland In unserem Sow­
chos unter den Pflug nahmen. 
Wir richten uns nach Ihm und 
möchten es Ihm gleichtun.

Es wächst schon.die dritte Ge­
neration der Nculandbauern her­
an: Ich z. B. habe zwei Söhne. 
Was werden sie einmal sein? Das 
Wichtigste ist. daß sie Hang zur 
hclrtiatllchOn Schöllè haben, auf 
der sie geboren wurden und nun 
aufwachsen. Dann werden wir El­
tern zufrieden sein können: Das 
Werk der Neulandpioniere wird 
\on zuverlässigen und guten 
Menschen weitergeführt werden.

Und der Boden wird unsere 
Mühen hundertfach lohnen.

|

standen Zweifel bezüglich der 
Verpflichtungen. Die Gruppenlei­
terin bestand darauf, daß sich al­
le dem Wettbewerb um 3 000-Ki- 
logramm-Mllchlelstungen Je Kuh 
und Jahr anschlossen. Was soll­
ten die Leute lm Dorf sagen, 
wenn sie erfuhren, daß die Sie­
gerin lm Gebietswettbewerb Ver­
pflichtungen übernehme, die un­
ter dem bereits erreichten Niveau 
liegen? Die anderen Melkerinnen 
wollten aber nicht leere Schwät­
zer sein: Wer möchte schon viel 
versprechen und dann sein Wort 
nicht halten? Dann aber ent­
schlossen sich alle, um 3 000-Kl- 
lo-Milchlelstungen je Kuh und 
Jahr zu ringen. Insgesamt hatte 
man 123 Kühe zu betreuen.

In Karollnès Gruppe waren 
nicht gerade die besten Kühe. 
Aber allmählich und ständig er­
höhten sich die Milcherträgc. 
Warum? Weil niemand seine Kol­
legen herelnlegen wollte.

Die Gruppe schloß das Jahr 
mit guten Erfolgen ab. Etwa 
4 000 Dezitonnen Milch wurden 
an den Staat verkauft und 3 270 
Kilogramm Milch Je Kuh im 
Jahr gemolken. Fürs erste war 
das ein ganz guter Beweis der 
Vorzüge der neuen /Xrbeltsorga- 
nisation Jedes der vier Gruppen­
mitglieder erhielt mehr Milch als 
in der Zelt, wo Jeder für sich ge­
arbeitet hatte.

Für dieses Jahr hat die Grup­
pe angespannte Ziele anvlslert: 
Die Pro-Kuh-Mllchleistung soll 
3 300 Kilogramm erreichen. Die 
Melkerinnen kennen ihre Mög­
lichkeiten, vertrauen auf Ihre 
Kräfte und sind sieh ihres Erfol­
ges sicher.

Johann KRAMER 

pagncnmâßig, sondern ständig er­
wiesen werden.

im Aufruf unserer Hüttenwerker 
heißt es: „Jeder von uns hat sich 
verpflichtet, nicht weniger als 
800—1000 Tonnen Korn pro Sai­
son zu dreschen. Das ist keine ein­
fache Aufgabe. Doch wir verstehen 
sehr gut, daß das notwendig ist, 
denn das Korn ist unser Haupt­
reichtum. Je mehr Getreide wir in 
d i e Staatsspcicher einschütten, 
desto reicher wird unsere Heimat 
werden.”

Mehrere Jahre nacheinander fuhr 
ich mit einer Kombinelührerbrigade 
in den Lenin-Sowchos. Rayon lr- 
tyschsk. In diesem Agrarbetrieb 
kennt und schätzt man die Abge­
sandten des Aluwerks. Auf den 
Sowchosfeldetn gaben wir unser 
Bestes und gingen aus dem Wett­
bewerb mit den Sowchosarbeitern 
wiederholt als Sieger hervor. Im 
Jahre 1973 hatte die Brigade ein 
doppeltes Plansoll beim Getreide­
drusch erfüllt. Die Arbeit unserer 
Kollegen fand Anerkennung, ich 
bekam den Orden „Ehrenreichen" 
verliehen,

Drei Jähre später drosch unsere 
Hüttenwerker-Brigade noch mehr. 
Für hohe Leistungen bei der Ernte­
bergung wurde mir nun der Orden 
des Roten Arbeitsbanners verliehen.

Auf den Sowchos- und Kol- 
chosfeldern in den Rayons Maiski 
und Irtyschsk haben sich die Hüt­
tenwerker W. Karp. I. Juschke- 
witsch, D Woloschtschuk und vie­
le andere hervorgetan. Das Be­
wußtsein. zu den vielen Kasach- 
staner Milliarden Pud Getreide bei­
getragen zu haben, verschafft uhs 
große Genugtuung.

Pjotr MUSYKA.
Brigadier im Aluminiumwerk
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Auf dem Weg des Friedens und Fortschritts
Treffen der Wähler mit AI. W. Simjanin

Am 18. Februar fand In Kras­
nodar ein Treffen der Wähler des 
Krasnodarer Wahlbezirks mit 
Michail Wassiljewitsch Simjanin, 
Deputiertenkandidat für den Na 
tlonalltätcnsowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR von diesem 
Wahlbezirk, Sekretär des ZK der 
KPdSU statt.

Der Vertrauensmann des De­
putiertenkandidaten W. .1, Mon- 
dln, Sekretär des Parteikomltces 
Im Reisbausowchos „Krasnoar- 
mejskl". machte die Versam­
melten mit dem Lebenslauf 
M. W. Simjanlns bekannt und 
rief die Wühler auf, am Wahltag, 
dem -1. März, Ihre Stimmen für 
den Kandidaten des unerschütter­
lichen Blocks der Kommunisten 
und Parteilosen abzugeben.

Die Redner auf dem Treffen 
unterstrichen, daß die Werktä­
tigen der Region Krasnodar, wie 
auch alle Sowjetmensehcn. die 
Beschlüsse des außerordentlichen 
ZK-Plcnums der KPdSU mit Ge­
nugtuung und wärmster Billi­
gung aufgenommen haben.

M. W. Simjanin. der von den 
Anwesenden herzlich begrüßt 
wurde, hielt eine Rede.

Vor kurzem haben die Kommu­
nistische Partei und das Sowjet­
volk einen schweren Verlust 'er­
litten, sagte der Deputiertenkan­
didat. Aus dem Leben geschieden 
ist Juri Wladimirowitsch Andro­
pow. ein herausragender Funk­
tionär der KPdSU uhd des So­
wjetstaates. der Internationalen 
kommunistischen und Arbeiterbe­

Schöpferische Arbeit des Volkes
Treffen der
Am 18. Februar sind In den 

Palast der Jugend von Swerd­
lowsk die Schöpfer komplizierter 
Maschinen und Apparate, des be­
rühmten Uralcr Stahls, Chemie-, 
Textil- und Bauarbeiter gekom- 
®en. Hier fand ein Treffen der 

ählcr des Tschkalow-Wahlkrcl- 
ses mit dem Dcputlertenkandl- 
daten für den Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR von 
diesem Wahlkreis, Sekretär des 
ZK der KPdSU Nikolai Iwano­
witsch Ryshkow statt.

Der Vertrauensmann des Depu- 
tlertenkandidaten — der Stahl­
schmelzer im Hüttenwerk Wcrch- 
Issetskl N. A. Waljajew — 
machte die .Anwesenden mit dem 
Lebenslauf N. I. Ryshkows be­
kannt und rief die Wähler aut. 
am Tag der Wahlen Ihre Stim­
men einmütig für die treuen 
Söhne der Heimat, für die Kan­
didaten des unerschütterlichen 
Blocks der Kommunisten und 
Parteilosen abzugeben.

Die Redner, die auf dem Tref­
fen das Wort ergriffen, sprachen 
von der rückhaltlosen Billigung 
der Beschlüsse des außerordent­
lichen Plenums des ZK der 
KPdSU, von der einmütigen Un­
terstützung der Innen- und Au­
ßenpolitik der Partei, konstatier­
ten gewaltige Umwandlungen im 
Leben des Landes und Jeder Fa 
millc. die sich seit den jüngsten 
Wahlen vollzogen haben.

| Von den Anwesenden herzlich 
; begrüßt, hielt N. I. Ryshkow eine

Hauptziel-das Wohl des Volkes
Treffen der Wähler mit /. W. Kapitonow

I In der Stadt Kineschma, Ge­
biet Iwanowo, fand am 18. Ic- 
bruar ejn Treffen der Wähler 

' des Wahlkreises Kineschma mit 
i dem Deputiertenkandidaten des 
Unionssowjets des Obersten So­
wjets der UdSSR, Sekretär des 
ZK der KPdSU Iwan Wâssllje-

I witsch Kapitonow statt.
' über den Lebensweg I. W. Ka- 
Eitonows Informierte B. I. Ossu- 

in — der Vertrauensmann des 
j Deputicrtcnkandldaten. Melster- 
| gehllfe im Baumwollkombinat 
| ..Krasnowolshskl". Er rief alle 
I Wähler auf. durch einmütige 
, Abstimmung am Tag der Wahlen 
ihre volle Unterstützung des 
unerschütterlichen Blocks der 
Kommunisten und Parteilosen 
zum Ausdruck zu bringen.

| Alle Redner erklärten, daß die 
j Werktätigen des Textlllndustric- 
i gcblcts, wie alle Sowjetmenschen, 
; die Beschlüsse des außerordentll- 
1 chen Fcbruarplenums des ZK 
I der KPdSU einmütig billigen 
und bestrebt sind, alles nur Mög- 

I liehe für das Gedeihen des sozia­
listischen Vaterlandes zu tun. 
Die Anwesenden begrüßten 
wärmstens 1. W. Kapitonow, der 
darauf eine Rede hielt.

Das heutige Treffen, sagte er. 
sowie andere Wahlversammlun­
gen zeigen, daß die sowjetischen 
Menschen eng geschart um die 
Leninsche Partei und fest ent- 
•chlossen. durch hingebungsvolle 
Arbeit auch künftig die Macht 

I der Heimat zu mehren, den 

wegung, ein nammchder Patriot 
und rastloser Kämpfer für Frie­
den und Kommunismus. In den 
trauervollen Tagen der Abschied- 
nähme von J. W. Andropow sind 
erneut die große Kraft der Ge­
schlossenheit der KPdSU und Ih­
rer unerschütterlichen Einheit 
mit dem Volk zum Ausdruck gc 
kommen.

Das Fcbruarplenum wählte ein­
stimmig Konstantin Ustinowitsch 
Tschernenko zum Generalsekretär 
des ZK der KPdSU. Die Partei 
und das Volk haben diesen Be­
schluß einmütig unterstützt, dem» 
sie kennen K. U. Tschernenko 
als hervorragenden Funktionär 
unserer Partei und unseres Staa­
tes. als konsequenten Marxisten- 
Leninisten, der reiche Erfahrun­
gen in der politischen. Ideologi­
schen. theoretischen und organi­
satorischen Arbeit besitzt, einen 
großen Beitrag zur Ausarbeitung 
und Realisierung der Leninschen 
Generallinie der KPdSU. zu 
sämtlicher mannigfaltigen und 
ersprießlichen Tätigkeit ihres 
Zentralkomitees leistet.

Die Aufgaben charakterisie­
rend. die sich aus den Beschlüs­
sen des Dezembcrplenums H983) 
und des außerordentlichen Febru­
arplenums des ZK der KPdSU 
ergeben, unterstrich M. W. Simja­
nin die Bedeutung des Aufrufs 
der Partei, eine überplanmäßige 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität um etwa ein Prozent und 
eine zusätzliche Senkung der Pro-

Wähler mit N. /. Ryshkow
Ansprache. Unser Treffen, sagte 
er. tindet in den Tagen statt, da 
der Schmerz des schweren Ver­
lustes, des Todes des herausragen­
den Funktionärs der Kommuni­
stischen Partei und des Sowjet­
staates Juri Wladimirowitsch An­
dropow. noch nicht abgeklun­
gen ist. Die SowJetnjenschen. 
die ganze fortschrittliche' Mensch­
heit verneigen ihre Häupter in 
tiefer Trauer vor dem lichten 
Andenken des vortrefflichen Men­
schen. leidenschaftlichen Patrio­
ten und unermüdlichen Kämpfers 
für das Werk Lenins.

In dieser schweren Zelt ka­
men besonders überzeugend die 
monolithe Geschlossenheit der 
Kommunisten und des ganzen So­
wjetvolkes um das Leninsche 
Zentralkomitee der KPdSU, das 
Politbüro des ZK sowie die Ent­
schlossenheit zum Ausdruck, un­
entwegt den erprobten Kurs des 
kommunistischen Aufbaus zu ver­
folgen.

Die Wahl des Genossen Kon­
stantin Ustinowitsch Tschernen­
kos auf dem außerordentlichen 
Fcbruarplenum des ZK der Par­
tei zum Generalsekretär des ZK 
der KPdSU wurde lm Lande mit 
großer Genugtuung aufgenom­
men. Das Plenum hat mit aller 
Kraft die Bedeutung von Konti­
nuität in der Innen- und Außen­
politik der Partei bekräftigt.

Jede Periode von den einen 
Wahlen bis zu den nächsten, sag­

Wahlen entgegengehen.
Die Kommunistische Partei, 

unser Volk, die intet nationale 
kommunistische und Arbeiterbe­
wegung haben einen schweren 
Verlust erlitten. Aus dem Leben 
Ist Juri Wladimirowitsch Andro­
pow — ein hervorragender Poli­
tiker. flammender Patriot, Leni­
nist. unermüdlicher Kämpfer für 
Frieden und Kommunismus — 
gegangen. Die Partei und das 
Volk bewerten hoch seinen selbst­
losen Dienst an der Heimat und 
ehren gebührend sein lichtes An­
denken.

In diesen Tagen kommt die 
eherne Einheit von Partei und 
Volk besonders deutlich zum 
Ausdruck. Die Kommunisten, al­
le Sowjetmensehcn billigten ein­
mütig die Beschlüsse des außer­
ordentlichen Februarplehums des 
ZK der KPdSU.

Das Plenum wählte einstimmig 
Genossen Tschernenko. Konstan­
tin Ustinowitsch, zum General­
sekretär des ZK der KPdSU. In 
unserem Land kennt man ihn als 
einen herausragenden Funktio­
när der Kommunistischen Partei 
und des Sowjetstaates, als einen 
talentvollen Organisator, uncr- 
■ chütterllchen Kämpfer für die 
Verwirklichung der Politik der 
Partei.

Die Kommunisten und alle so­
wjetischen Menschen haben als 
ein Aktionsprogramm die Rede 
des Genossen K. U. Tscherncn 
ko auf dem außerordentlichen 

duktlonsselbstkosten um 0,5 Pro­
zent zu erreichen.

Die Werktätigen der Règlon 
Krasnodar Unterstützen wie alle 
sowjetischen Menschen wärm­
stens den Kurs der Partei auf dlb 
größtmögliche Beschleunigung 
der Entwicklung der Wirtschaft, 
auf die Verbesserung der Qrga- 
nlslcrthelt und Ordnung auf die 
Festigung der Staats-, Plan- und 
Arbeitsdisziplin. Die Werktätigen 
des Kubangeblets haben beachtli­
che Erfolge bei der Entwicklung 
der Industrie- und Agrarproduk­
tion erzielt.

Zugleich, sagte der Redner, 
bewältigen einige Industriebetrie­
be der Region Ihre Pläne und 
Verpflichtungen nicht. Auch die 
Werktätigen der Landwirtschaft 
haben keinen Grund zur Selbst­
beruhigung.

Viel Aufmerksamkeit schenkte 
M. W. Simjanin Fragen der Ver­
vollkommnung der ideologischen 
und politischen Erziehungsarbeit. 
Er unterstrich, daß im Bericht
K. U. Tschernenkos und.In der 
Rede J. W. Andropows auf dem 
Juniplenum (1983) dc3 ZK der 
KPdSU die Forderung unterbrei­
tet wurde, deren allseitige Bcs- 
sergestaltung als eine der wich­
tigsten Aufgaben der ganzen 
Partei zu bewerten.

Auf den Verlauf der Realisie­
rung der Beschlüsse des Juni­
plenums des ZK eingehend, stell­
te M. W. Simjanin fest, daß vor­
läufig nur erste Schritte getan 

te ferner der Redner, gestattet 
es uns. mit einem Gefühl der 
Genugtuung eine Bilanz der Er­
gebnisse 'der schöpferischen Ar­
beit der Parfel und des Volkes 
zu ziehen, mit Jeder Periode sind 
Ereignisse von großer politi­
scher Tragweite verbunden, die 
die Interessen aller Sowjetmcn- 
sehen berühren. Eines dieser Er­
eignisse ist das Dezemberplenum 
(1983) des ZK der KPdSU, das 
auf dem Weg der Realisierung 
der Beschlüsse des XXVI. Par­
teitags der KPdSU zu einem 
wichtigen Markstein geworden 
ist. Des Plenum zog das Fazit 
der politischen und Wirtschafts­
arbeit lm Jahre 1983. Sie sind 
erfreulich. Der Jahresplan der 
Erzeugung von Industrieproduk­
tion Ist überboten, die Arbeit des 
Transportwesens hat sich verbes­
sert. Besonders gut ist, daß so­
wohl in der Industrie als auch 
lm Transportwesen das geplante 
Wachstumstempo der Arbeftspro- 
duktlon übertroffen wurde.

Nach der Analyse der Ergeb­
nisse der ökonomischen Entwick­
lung des Landes ging der Dc- 
putlcrtcnkandidat auf Fragen ein, 
deren IJJsung die Partei beson­
dere Aufmerksamkeit schenkt. 
Die wichtigste volkswirtschaftli­
che Aufgabe.. unterstrich er. Et 
die Steigerung der Proddktlons- 
cffektivität durch entschiedene 
Überführung der Wirtschaft des 
Landes auf die Gleise intensiver 
Entwicklung.

Plenum des ZK aufgenommen. 
In ihr wird In überzeugender 
Welse die wachsende Bedeutung 
der führenden Rolle der KPdSU 
lm Leben der sowjetischen Gesell­
schaft veranschaulicht und kommt 
mit großer Kraft ihre Treue zum 
Marxismus-Leninismus zum Aus­
druck.

1. W. Kapitonow dankte herz­
lich den Wählern des Wahlkrei­
ses.Kineschma für die hohe Ehre, 
die sie ihm erwiesen, indem sie 
Ihn erneut zum Deputiertenkandl 
daten für den Obersten Sowjet 
der UdSSR nominiert hatten, 
und unterstrich, daß er dieses 
Vertrauen voll und ganz auf die 
Kommunistische Partei und ihr 
Zentralkomitee zurückführt.

Unsere Partei, führte der Red­
ner weiter aus, die zu den wei­
teren Wahlen zum Obersten So­
wjet der UdSSR geht, kann dem 
Volk berichten: Der Leninsche 
politische Kurs der KPdSU wird 
erfolgreich verwirklicht, lm Auf­
ruf des Zentralkomitees der 
KPdSU an alle Wähler und Bür­
ger der UdSSR wurden die Er­
rungenschaften . und Perspekti­
ven unseres wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbaus eindrucks­
voll veranschaulicht. Das Land 
beschleunigt sicher das Tempo 
seiner Vorwärtsbewegung.

Welche Aufgaben auf dem 
ökonomischen Gebiet auch Immer 
gelöst würden, sie alle sind letz­
ten Endes dem einzigen Ziel un­
tergeordnet — Hebung des Le­

wurden zur Verwirklichung der 
wichtigsten Zlcldllpktlve — den 
Inhalt und die Form der Ideolo­
gischen Arbeit mit den Aufgaben 
der Vervollkommnung des Sozia­
lismus. den gestibgenen geistigen I 
Ansprüchen der Werktätigen. lh-1 
ren vitalen Belangen und Sor­
gen in Übereinstimmung zu brin­
gen.

Dann sprach der Deputierten: 
kandldat über die neuen verant­
wortlichen Aufgaben, die dbr Li­
teratur und Kunst erwachsen und 
lenkte die Aufmerksamkeit auf 
Fragen der kommunistischen Er­
ziehung, der weiteren Entwick­
lung des Systems der Volksbil­
dung. des Hochschulwesens und 
dés Gesundheitsschutzes det So- 
Wjetnienscheh.

Der Redhcr. der anschließend 
auf Fragen der Außenpolitik der 
KPdSU und des Sowjetstaates 
cinging, betonte, daß die KPdSU 
konsequent und unbeirrt eine 
Leninsche Politik der Erhaltung 
und der Festigung des Weltfrie­
dens und der Sicherheit der Völ­
ker sowie einer entschlossenen 
Abwehr der aggressiven Umtrie­
be des Imperialismus betreibt. 
Diese Politik findet einen tiefen 
und klaren Ausdruck In den Be­
schlüssen des XXVI. Parteitages 
der KPdSU und In anderen poll- 
li.’chen Dokumonten unserer Par­
tei. .

Der Deputiertenkandidat dank­
te nochmals herzlich den Wäh­
lern für das Vertrauen und ver­
sicherte, daß er alle seine Kräf­
te einsetzen wird, um es zu 
rechtfertigen.

Ein wichtiges, erprobtes Mit­
te) zum Aufschwung der Initiati­
ve der Werktätigen ist der sozia­
listische Wettbewerb. Er muß 
mit den Grundrichtungen der 
Wirtschaftsarbeit verbunden sein. 
Die Partei formulierte konkrete 
Orientierungspunkte des Wettbe­
werbs — eine überplanmäßige 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität um 1 Prozent zu erzleleh 
und die Selbskostcn der Produk­
tion zusätzlich um 0.5 Prozent 
zu senken. Die Bewegung um die 
Erfüllung der von der Partei ge­
stellten /Aufgabe hat im Lande 
ein breites Ausmaß erfahren. 
Man darf auch die anderen wert­
vollen Initiativen nicht vergessen, 
well nicht kurzfristige Kampag­
nen, sondern tagtägliche ange­
spannte Bemühungen den Effekt 
in der Arbeit sichern.

Die Partei mißt der Entfal­
tung der Initiative der Massen 
die entscheidende I’edeutuhg bei. 
Darauf zielen aucii die Maßnah­
men zur Erweiterung der Rech­
te der Werktätigen bei der Lei­
tung der Produktion und der ge­
sellschaftlichen Angelegenheiten. 
Das nach allgemeiner Erörterung 
verabschiedete Gesetz über die 
ArbeltskoHektive ist ein weiteres 
Zeugnis für den Dèmokratlsmus 
unserer Gesellschaft. Es hat die 
Vollmachten der Kollektive bei 
der "Lösuhg' von Produktlons-, 
sozialen- und Erzlehungsfragcn 
erweitert.

Zum Schluß dankte N. 1. Rysh 
kow den Anwesenden für seine 
Nominierung als Deputierlenkar. 
dldaten und versicherte Ihnen, daß 
er all seine Kräfte. Kenntnisse 
und Erfahrungen auf bieten wird, 
um das hohe Vertrauen der Wäh­
ler zu rechtfertigen.

bensstandards der sowjetischen 
Menschen. Eine wichtige Rich­
tung In dieser Arbeit, unterstrich 
der Redner, ist die Versorgung 
der Bevölkeruhg mit den nöti­
gen Industriewaren. Den Bedarf 
der Menschen ah Waren zu dek- 
ken bedeutet, die Vorteile des 
reifen Sozialismus, seine großen 
Möglichkeiten bei der realen Er­
höhung des Volkswohlstandes 
noch besser vor Augen zu führen. 
In dieser Richtung wird nicht 
wenig geleistet. Der Umfang der 
Produktion von Massenbedarfs­
artikeln ist im Vorjahr um 4.3 
Prozent angewachsen. Hohe Auf­
gaben sind auch für das laufende 
Jahr bestimmt. Deshalb muß man 
in Jedem Kollektiv eine volle 
Klarheit darüber verschaffen, mit 
welchen Wegen, Mitteln und Me­
thoden die gesetzten Zielmarken 
erreicht werden sollen.

Wir haben nicht wenig Kollek­
tive, für die die Erzeugung hoch­
wertiger Produktion zur Norm 
geworden Ist. Das Zentralkomi­
tee der Partei hat bekanntlich 
die Initiative von sechs führen­
den Berleben unseres Landes un­
terstützt, die Verpflichtungen 
zur Vergrößerung des Ausstoßes 
hochwertiger , Waren übernonv 
men haben. Zur Zelt haben be­
reits mehr als 2 000 Betriebe 
diese Initiative aufgegriffen. Es 
ist wichtig, die Aufmerksamkeit 
zu dieser Bewegung nicht zu 
vermindern, sic größtmöglich zu 
entfalten, die Erfahrungen der 
Schrittmacher besser auszuwer­
ten.

Abschließend schilderte I. W- 
Kapitonow den friedliebenden 
Charakter der Leninschen Außen­
politik der KPdSU und des So­
wjetstaates.

(TASS)

I

(Schluß. Anfang S. 1) 
Gcbitt Karaganda

des

I

Mit Roten Wanderfahnen 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zehtralrats der 
Sowjelgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol wurden aus­
gezeichnet:

1. der Lenin-Bezlrk von Kara­
ganda

2. Rayon Taldinskl
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol unter Eintra­
gung In die Unlonsehrentafel der 
Leistungsschau der Volkswirt­
schaft der UdSSR wurden ausge­
zeichnet die Kollektive:

3. der Karagandaer Süßwaren­
fabrik „60 Jahre UdSSR". Trä­
gerin des Ordens des Roten Ar­
beitsbanners

4. des Staatlichen Projektie- 
rungslnstlt u t s „Karagandlnski 
Promstrolprojekt", Karaganda

ß. der Zentralen Aufbcrel- 
tungsfabrlk „Karagandlnskaja" 
der Produktionsvereinigung „Ka- 
ragandaugol", Karaganda

Mit der Roten Wanderfahne 
des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol wur­
de das Kollektiv,

6. des Sowchos „40 Jahre Ka­
sachstan". Rayon Jeglndybulak, 
ausgezeichnet

Gebiet Ksyl-Orda
Mit der Roten Wanderfahne 

des ZK der KPdSU. des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der £ iwjctgewerkschaftcn 
und des ZK des Komsomol wurde 
ausgezeichnet

1. Rayon Syrdarja
Mit der Roten Wanderfahne 

des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschafien 
und des ZK des Komsomol wur­
de das Kollektiv

2. des Sowchos „Aksu". Ray- 
' on Dshalagasch, ausgezeichnet

Gebiet Koktsclietaw
Mit Roten Wanderfa h n e n 

des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol wur­
den ausgezeichnet die Kollektive:

1. des Getrnldespel chers 
Schtschutschinsk

2. des Techhikumssowchos Ko- 
tyrkol. Rayon Schtschutschinsk

3. der Koktschetawer Produk­
tionsvereinigung für Geflügel­
zucht „60 Jahre UdSSR". Ray­
on Schtschutschinsk

Gebiet Kustanai
Mit der Roten Wanderfahne 

i des ZK der KPdSU, des Mlni- 
| sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkscharten 
und des ZK des Komsomol wur­
den ausgezeichnet:

). Stadt Kustanai
2. Rayon Karasu
3. Rayon SCmiosjornojc
Mit der Roten Wanderfahne 

des ZK der KPdSU, dés Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol 
unter Eintragung in die Unions­
ehrentafel der Leistungsschau 
der Volkswirtschaft der UdSSR 
wurden ausgezeichnet die Kol­
lektive:

4. des Getreidespeichers Aman- 
karagai

5. des Trustes „Kustânalscl- 
stroi" Nr. 14, Träger des Ofdens 
„Ehrenzeichen", Rudny

6. des Trustes „Kustanalfjash- 
ströl"

7. der Kustânäier 
kehrsverwaltung für 
beförderung des * 
für Kraftverkehr 
sehen SSR

8.. des Sowchos „N. A. Ostrow­
ski". Rayon Kamyschnoje

Mit Roten Wanderfah n e n 
des ZK der KPdSU. Nies • Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol wur­
den ausgezeichnet die Kollektive:

9. der Rayonproduktlonsverei- 
nlgung für produktlonstechnlschc 
Versorgung der Landwirtschaft 
-.on Borowskoi

10. des Rayonkonsumgcnosscn- 
schaftsverban'ds von Ordshonl- 
kldsc

11. des Tierzuchtbetriebs „Ka- 
sachstanez", Rayon Kustanai

12. der Geflügelgroßf a r m 
„Komsomolskaja", Trägerin des 
Ordens „Ehrenzeichen". Rayon 
Komsomolez

Gebiet Mangyschlak
Mit Roten Wanderfah n e n 

des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol wur­
den ausgezeichnet:

1. Gebiet Mangyschlak
2. Rayon Bejneu

Kraftvcr- 
Personen- 

Mlnisterlums 
der Kasachl-

Mit Roten Wanderfah h e h 
des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol unter 
Eintragung in die Unlonsehrehta- 
fei der Leistungsschau der Volks­
wirtschaft der UdSSR wurden 
ausgezeichnet die Kollektive:

3. des Dienstleistungsbetriebs 
des Ministeriums für Dienstlei­
stungswesen der Kasachischen 
SSR von Schéwtschenko

4. des Sowchos ,,60 Jahre 
UdSSR’'. Rayon Bejneu ,,

Gebiet Pawlodar
Mit der Roten Wanderfahne 

des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol wur­
de ausgezeichnet

1. die Stadt Powlodar
Mit Roten Wanderfah n e n 

des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol unter 
Eintragung in die Unionsehrenta- 
fel der Leistungsschau der Volks­
wirtschaft der UdSSR wurden 
ausgezeichnet die Kollektive:

2. des Pawlodarer 
umwerks ,,50 Jahre 
Träger des Ordens 
Arbeitsbanners

3. dös Kolchos
Kasachische SSR". __
Ordens ,,Ehrenzeichen", Räyön 
Uspenka.

Mit der Roten Wanderfahne 
des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol aus­
gezeichnet wurden die Kollekti­
ve:

4. der Grubenbau Verwaltung 
des Kombinats „Eklbästusschâch- 
tortrol” in Ekibastus

5. des Sowchos. „K. I. Satpa­
jew". Rayon Bajahaul

6. der Rayonproduktlonsverel- 
nigung für agrochemische Ver­
sorgung der Landwirtschaft in 
Scherbakty

Gebiet Nordkasachstan

Alumlni- 
UdSSR", 

des Röten

.,30 Jähre 
Träger des 
h" Ravrtn

Mit der Roten Wanderfahne 
des ZK der KPdSU, des Mlnl- 
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol un­
ter Eintragung In die Unions­
ehrentafel der Leistungsschau 
der Volkswirtschaft der UdSSR 
wurde ausgezeichnet das Kollek­
tiv

1. de? Sowchos ..Woßchod". 
Rayon Timlrjasewo

Mit der Roten Wanderfahne 
des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 

,und des ZK des Komsomol wur­
de ausgezeichnet das Kollektiv

2. des Sowchos ..Sowjetski", 
Rayon Woswy'schenka

Gebiet Semipalatinsk
Mit der Roten Wanderfahne 

des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der * Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol wur­
de ausgezeichnet

1. der Rayon Nowaja Schulba
Mit Roten Wanderfah n e n 

des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol un­
ter Eintragung in die Unlonseh- 
lentafel der Leistungsschau der 
Volkswirtschaft der UdSSR wur­
den ausgezeichnet die Kollektive:

2. des Semlpatatlnsker Kombi­
nats ' für Stahlbetonfertigteile 
Nr. 1

3. des Sowchos ..Sharbulâkskl", 
Träger des Ordehs des Roten 
Arbeitsbahners, Rayon Ma- 
kantschl •

Mit der Roten Wanderfahne 
des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol wur­
de ausgezeichnet das Kollektiv:

4. des Semlpalatlnsker Binnen­
hafens der Hauptverwaltung der 
Binnenflotte beim Ministerrat der 
Kasachischen SSR

Gebiet Taldy-Kurgan
Mit der Roten Wanderfahne 

des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats dér Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol wur­
de ausgezeichnet

1. der Rayon Aksuskl
Mit Raten Wanderfah n e fi 

des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol un­
ter Eintragung In die Unionseh­
rentafel der Leistungsschau der 
Volkswirtschaft der UdSSR wur­
den ausgezeichnet die Kollektive:

2. des Taldy-Kurganer Experl­
mentalwerks für kommunale Aus­
rüstungen ..60 Jahre UdSSR" des 
Ministeriums für Kommunalwirt­
schaft der Kasachischen SSR

3. der Rayonproduktionsverel- 
nlgung für agrochemische Versor­

gung der Landwirtschaft In 
Utscharal

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zehtralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol wurden ausge­
zeichnet die Kollektive:

4. des Kombinats für Gctrcl- 
decrzeugnlsse In Taldy-Kurgan

5. de9 Sowchos „Enbckschl". 
der den Titel ..60 Jahre UdSSR" 
lührt, Rayon Kirowskl

6. des Sowchos „Shetyshalskl", 
Rayon Kirowskl

Gebiet Turgai
Mit der Roten Wanderfahne 

des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol wur­
de der

1. Rayon Dshänglldlnskl aus­
gezeichnet

Mit Roten Wanderfahnen 
des ZK der KPdSU. des 
.Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften und des ZK des Kom­
somol wurden ausgezeichnet die 
Kollektive: •

2. des Sowchos „Oktjabrskl". 
Träger des Ordens „Ehrenzei­
chen", Rayon Oktjabrskoje

3. des Turgaier Technikums­
sowchos, Rayon Arkalyk

Gebiet Uralsk
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol wurden aus­
gezeichnet:

1. Gebiet Uralsk
2. Rayon Burllnskl
3. Rayon Dsnangala
4. Rayon Selenowskl
Mit der Roten Wanderfahne 

des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol unter 
Eintragung in die Unionsehren­
tafel der Unionsleistungsschau 
der Volkswirtschaft wurde aus­
gezeichnet das Kollektiv

5. des Sowchos „Prawda", 
Träger des Ordens des Roten 
Arbeltsbanhers, Rayon Dsham- 
belty

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zcntralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol wurden ausgezeich­
net die Kollektive:

6. der Uralsker Produktions­
technischen Gebietsverwaltung 
für Post- und Fernmeldewesen

7. des Tschapajcw-Herdbuch- 
bctrlebs. Rayon Akshalk

8. des Sowchos „Bugatschöw- 
skl" Rayon Burllnskl

Gebiet Zelinograd
Mit der Roten Wanderfahne 

des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol wur­
de die

1. Stadt Zelinograd ausge­
zeichnet.

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol unter Eintra­
gung In die Unionsehrentafel der 
Uniohslelstungsschau der Volks­
wirtschaft wurden ausgezeichnet 
die Kollektive:

2. der Produktionsvereinigung 
für Bau von Landmaschinen für 
bodenschonende Technologien. 
Zelinograd

3. des Spezialisierten Trusts 
„KasachtranStechmontash", Zc- 
llnograd

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Mfhlsterrats 
der UdSSR, des Zcntralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol wurden aus­
gezeichnet die Kollektive:

4. der Verwaltung „Zellnme- 
tallosnabsbyt", Zelinograd

5. der Zellnograder Produk­
tionsvereinigung für Geflügel­
zucht, Rayon Zelinograd

Gebiet Tschimkent
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjelgewerkschaften und des 
ZK,des Komsomol wurden aus­
gezeichnet:

1. Gebiet Tschimkent
2. Rayon Ksylkumskl
3. Rayon Tschardara
Mit Roten Wanderfahnen des 

ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol unter Eintra­
gung in die Unlonsehrentafel 
der Unionsleistungsschau der 
Volkswirtschaft wurden ausge­
zeichnet die Kollektive:

4. des Obst- und Weinbausow­
chos „Kirowskl", Rayon Klrow- 
skl

5. der Tschlmkenter Staatli­
chen Landwirtschaftlichen Ge­
bietsversuchsstation

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol wurden ausge­
zeichnet die Kollektive:

6. des Trusts „Jugstrolkon- 
strukzlja", Stadt Tschimkent

7. der Tschlmkenter Kalinln- 
Bleihütte, Trägerin des Lenlnor- 
dens

8. des Sowchos „Kasachstan", 
Rayon Tschardara

Das Vertrauen—den Würdigsten
| UST-KAMENOGORSK. Es 
fand ein Trefferi der Wähler mit 
dem Minister für Mlttejschwci - 
maschlnenbau der UdSSR J. P.

i Slawskl statt, der als Deputier- 
; tenkandidat für den Obersten 
I Sowjet der UdSSR vom Wahl- 
' kreis Nr. 624 Ust-Kamenogorsk 
registriert wurde. Sein Vertrau­
ensmann M. A. Semjonow. Leiter

I der Verwaltung „Kasmontashaw- 
tomatlka" des Trustes „Altalswi- 
nez'stiol", sagte, daß die Arbeiter. 
Kolchosbauern und Spezialisten 
als Antwort auf die Beschlüsse, 
des Dezemberplenums (1983) und 
des außerordentlichen Februar­
plenums (1984) des ZX der 

KPdSU und der Rede des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen K. U. Tschernenko den 
Kampf um die größtmögliche 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität. des Sparsamkeitsprinzips 
um die Festigung <jer Arbeit« 
und Fertlgungsdlszipllh verstärk! 
haben. Wir verstehen gut. un­
terstrich der Redner, daß die er­
folgreiche Erfüllung der Volks 
Wirtschaftspläne In der sich Jäh 
zugespltz.ten Internationalen La­
ge die patriotische Pflicht Jedes 
Sowjelmenschen. Jedes Kollektivs 
ist.

Der Vertrauensmann und die 
Redner A. W. Milkin. Erster 

Sekretär des Ostkasachstancr 
Gcbletskomltces der Kommunl: ti­
schen Partei Kasachstans; W. P. 
Tschernyschow. Fahrer der 
Kraftverkehrsverwaltung für Gü­
terbeförderung; I. G. Bondaren- 
ko, Chirurg lm Unfallhilfekran­
kenhaus: W. G. Pastuchowa. An- 
itrelchcrln lm „Wostokmaschsa- 
wod", und andere, sprachen 
anerkennend vom Deputierten­
kandidaten.

Jeflm Pawlowitsch Slawskl 
dankte den Wählern herzlich für 
das hohe Vertrauen und versi­
cherte, *daß er es rechtfertigen 
wird.

TALDY-KURGAN. Auf dem 
Treffen der Wähler des Wahl­
kreises Nr. 13B von Dshetyssu 
mit dem Deputiertenkandidaten 
für den Nationalitätensowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
I. M. Belalow, Vorsitzenden des 
Kallnln-Kölchos, berichtete A. A. 
Baigutljew. Direktor ries Sow­
chos „Gwardcjskl". über den 
großen politischen und Arbeits­
elan der Dorfwerklätlgcn, ausge- 
löét durch die Beschlüsse des 
Dezembcrplenums (1983) und 
des außerordentlichen Fcbruarplc- 
nums (1984) des ZK der 
KPdSU.

Der Vertrauensmann und die 

Redner N. N. GolowazkL Vor­
sitzender des Kolchos „40 Jahre 
Oktober"; I. K. Koshachmetow, 
Vorsitzender des Klrow-Kölchos; 
A. P. Koljada. Fahrer lm Sow­
chos „Panfllowskl", würdigten 
die gesellschaftliche und Arbeits­
aktivität des Deputlertenkandlda- 
tcn.

Intlr Marupowltsch Belalow 
dankte für das Ijim erwiesene 
Vertrauen und versicherte, daß 
er es rechtfertigen wird.

URALSK. lm Kultuhaus des 
Rayons Dshangala trafen sich die 
Wähler des Wahlkreises Nr. 651 
Tschapajew mit dem Deputier- 
tenkandldatcn für den Unionsso­
wjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR M. G. Motorlko, Minister 
für Landwirtschaft def Kasachi­
schen SSR;

Sein Vertrauensmann J. Mui- 

daschew. Oberschäfer im Sow­
chos „Krasnogorsk!", sprach vom 
Lebensweg des Kandidaten. Er 
unterstrich, daß das Kollektiv auf 
die Beschlüsse des außerordentli­
chen Plenums des ZK der 
KPdSU mit Aktlvlstenärbelt ant­
wortet. Gleich anderen Kollekti­
ven haben sich die Ackerbauern 
und Tierzüchter des Sowchos 
dem Wettbewerb um die weitere 
Erfüllung der Aufgaben des 
Jahres und des ganzen Füntjahr- 
plans angeschlossen.

M. Altassow. Direktor des 
staatlichen Zuchtbetriebs „PJati- 
marskl"; T. Sablrgalljewa, Schä­
ferin lm Sowchos „Maschteksal- 
skf: K. Sharmuchanowa. Näherin 
lm Rayondienstleistungskombinat, 
und andere sprachen vom Depu- 
tlertcnkandldaten mit Wärme. 
Sic sprachen vom politischen und 

Arbeitselan, ausgelöst durch die 
Rede des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU K. U. Tschernen­
ko auf dem außerordentlichen 
Plenum des ZK der KPdSU, und 
brachten ihre Entschlossenheit 
zum Ausdruck, die Aufgaben und 
Verpflichtungen noch beharrli­
cher zu erfüllen.

Michail Georgijewitsch Moto- 
riko dankte den Wählorn und 
versicherte, daß er alles daran­
setzen wird, um ihr hohes Ver­
trauen zu rechtfertigen.

A
Auf den Treffen riefen die 

Vertrauensleute die Wähler auf, 
Ihre Stimmen einmütig für die 
Vertreter des unerschütterlichen 
Blocks der Kommunisten und 
Parteilosen abzugeben. Den De- 
putlértcnkandldaten wurden Auf­
träge erteilt. (KasTAG)
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Wer steht heute am Ladentisch?
Diese Fraqe unsere» ehren­

amtlichen Korrespondenten Va- 
lerl CHEVALIER beantwortet Je­
lena Jefimowa. Obervcrkäufe- 
rln Im Warenhaus von Stepno- 
qorsk. Gebiet Zellnoqrad, Preis- 
trZqerln des Leninschen Komso­
mol Kasachstans.

Hätte mir Jemand vor 10 Jah­
ren den Beruf einer Verkäuferin 
vorausgesagt, so hätte ich das als 
einen schlechten Scherz empfun­
den. da es für mich nach dem 
Abschluß der Mittelschule bei 
der Berufswahl gar kein Beden­
ken gab: Es galt nur eins — das 
Medizinstudium. Jedoch kam cs 
anders. Ich erkrankte plötzlich 
kurz vor den Abschlußprüfungen, 
die Zelt war verlorengegangcn. 
Gesundheitshalber mußte ich die 
Bewerbung an der Hochschule 
aufgeben. In einem Werk konn­
te ich auch nicht arbeiten.

Elhmal las Ich zufällig die 
Bekanntmachung, das Warenhaus 
„Kasachstan" nehme Lehrlinge 
für den Verkfluferberuf an. Als 
ich In die Kaderabteilung kam. 
wurde ich ohne weiteres einge­
stellt. So eile ich nun bereits 
neuen Jahre Jeden Morgen zu mei­
nem Arbeitsplatz in diesem Wa­
renhaus.

Es besteht die Meinung: Man 
wird Verkäufer, um zu den De­
fizitwaren zu gelangen. Ich ver­
suche es mal zu widerlegen. Meh­
rere Kunden kommen In den La­
den. besonders wenn es nicht ge­
rade „Hochbetrieb" Ist und sehen 
wirklich ein folgendes Bild: Da 
stehen die jungen Verkäuferinnen 
in ihrer gleichartigen Arbeitsklei­
dung und unterhatten sich lebhaft 
mit der Kassiererin. Gar keine 
schlechte Arbeit!

Woraus besteht denn eigentlich 
der Arbeitstag einer Verkäuferin? 
Vorerst nenne Ich nur eine Zahl 

■— 70 000 Rubel. So hoch ist 
der Monatsplan unserer Abtei­
lung „Hemden und Hosen". Es 
sei bemerkt: Wir überbieten ihn 
ständig, und er wird durchaus 
nicht am letzten Tag des Monats 
und nicht, mit Hilfe von Defizit­
waren erfüllt. Hier zählt vor- al­
lem die gute Arbeit des ganzen 
Kollektivs. Die ' Abteilungsleite­

Mit den Augen des Künstlers
Im Ausstcllungssaal von Scmipa­

latinsk hatten die Besucher die 
Möglichkeit, sich mit den neuen 
Werken der örtlichen Maler ver­
traut zu machen. Etwa dreißig 
Künstler hatten ihre Landschafts­
bilder. Stillebcn. Aquarellen und 
Porträts zur Schau gestellt, darun­
ter G. J. Makarow. R. A. Rachme- 
tow, M. M. Beljajew. R. W. Omar- 
chanow und andere, die in der Stadt 
gut bekannt sind.

Nicht das erste Mal beteiligt 
sich an solchen Ausstellungen Adolf 
König. Absolvent der graphischen 
Fakultät der Scmipalalinskcr Päd­
agogischen Hochschule. Diesmal 
war er hier mit drei Werken ver­
treten: dem Aquarell „Mondnacht" 
und den Ölgemälden „Sogra" und 
„Eine Landschaft".

Sogra — das sind Sanddünen, 
bewachsen mit Weiden und jungen 
Espenbäumen. Viele Naturfreunde 
haben bestimmt die einmalige 
Schönheit dieser Dünen in der Um­
gebung von Scmipalatinsk bewun­
dert. Auch ich bin mehrmals über 
die Sandberge gewandert, aber nie 
habe ich auf sie sehr geachtet. Der 
Künstler half mir, die Sogra mit 
anderen Augen zu sehen und 
Schönheiten zu entdecken, an de­
nen ich früher vorbeigegangen bin.

Seine „Landschaft“ hat Adolf 
König ganz bestimmt auf der Ki­
row-Insel gemalt, lm dichten Schat­
ten der alten Trauerweiden ver­
birgt sich das kleine Flüßchen Sc- 
mipalatinka. Das AVasser im Fluß 
ist klar und durchsichtig, kein 
Blättchen regt sich — ein erstarr­
ter Augenblick des Frühherbstes, 
ein« von! stiller Wehmut 

Junge Boxer messen ihre Kräfte
In Karaganda wurde neulich die 

Unionsmeisterscliaft im Boxen un­
ter den Auswahlmannschaften der 
1 nternats-Sportschulen ausgetra gen. 
Die Stadt der Bergarbeiter ist 
nicht zufällig zum Treffpunkt der 
besten jungen Boxer erwählt wor­
den: Karaganda ist in der ganzen 
Welt durch ihre Ringkämpfer be­
kannt. Das sind der Europameister 
Serik Nurkasow. Sportler der in­
ternationalen Leistungsklasse, der

Weltpokalfinalist Bcjbut Jesslianow, 
um nur einige zu nennen.

Das Turnier (and im Sportpalast 
..Nurken Abdirow" statt Daran, 
beteiligten sich 14 Mannschaften 
(über 140 Sportler) aus verschie­
denen Städten der Sow>|c)union.

Den grollten Erlolg ernteten die 
Karagandaer Boxer. Zöglinge der 
Internats-Sportschule Nr. 3. Beider 
Einzelwertung- wurden fünf Kara­
gandaer Sieger in. diesem Turnier:

W. Jiinussow, K. Kussalnow. S. Mai- 
lat. O Wassiljew und I. Ischikin. 
Auf dem Konto der Gastgeber des 
Turniers sind auch eii)c Silber­
und drei Bronzetnedaill.cn. Den 
Erfolg der jungen Sportler teilten 
mit ihnen auch ihre Trainer Vik­
tor Suprun, Dmitri Boldysch. Ana- 
toi Winz. Andrej Reisen. Eduard 
Matrossow und Wladimir Maslin. 
Die Zweilplaciertcn in der Mann­
schaftswertung waren die jungen
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rin Olga Owtschinnikowa, die 
Verkäuferin Jelena Chabarowa, 
die Kassiererin Jewgenlja Per­
schina sind dabei ein Vorbild für 
die anderen. Aber was steht hin­
ter diesen 70 000 Rubeln? Vor 
allem sind das einige Tausende 
akkurat eingewickelte Pakete mit 
Herrenhemden und -hosen. Ja 
Tausende Fragen unserer Kunden 
und genau so viele Antworten, 
auch sind das mehrere Mißver­
ständnisse. die mit einem Lächeln, 
und guten Worten gelöst werden. 
Manchmal kommt cs Ja auch so 
vor: Ein Junger Mann tritt zum 
Beispiel mit einem Hemd lm Pia- 
stebeufcl an die Kasse. Man 
schaut flüchtig auf die Halsweite 
— 44. Nun kommt es beispiels­
weise zu solch einem Gespräch: 

„Junger Mann, dieses Hemd 
paßt nicht für Sie. Es wird ihnen 
ein bißchen zu groß sein!"

„Für wen halten Sic mich 
denn? Kenne ich etwa meine Grö­
ße nicht, wie?“

„Sie haben sich geirrt, die am 
Hemdkragen angegebene Größe 
-14 entspricht der früheren Grö­
ße 56. Sie können cs anprobie­
ren. dort Ist die Kabine."

Nach ein paar Minuten kommt 
der ungeschickte Kunde, sichtlich 
verlegen, zurück. Gemeinsam 
wählen wir ein anderes nach 
Farbe. Schnitt und Größe passen­
des Hemd aus.

Übrigens besteht in der Ab­
teilung das ungeschriebene Ge­
setz: nicht alles, was der Kunde 
vorlegt, bedenkenlos elnzuwlk- 
keln. Und das löhnt sich auch: 
Der Kunde braucht nicht noch 
einmal in den Laden zu kommen, 
um die unpassende Ware umzu­
tauschen. Auch für uns bedeutet 
das weniger Scherereien. Wir 
pflegen auch noch eine Regel: 
Eine von uns kommt eine Stunde 
früher vor Beginn der Arbeit, 
putzt die Schaufenster, legt die 
Waren aus, läuft schnell ins La­
ger. um zu erfahren, ob nicht 
neue Artikel angekommen sind, 
damit die neuen Waren schon 
vor dem /Aufmachen auf den La­
dentisch kommen. An solchen Ta­
gen ist es angenehm zu arbeiten, 

schwindender .Schönheit erfüllten 
Zeit. Die Durchsichtigkeit und 
der unaufdringliche Geist des Er­
löschens verleihen dem Gemälde 
den Anflug eines besonderen Zau­
bers. Ich ertappte mich plötzlich 
hei dem Gedanken, daß ich dieses 
Bild in meiner Wohnung haben 
möchte, damit ich es immer wieder 
bewundern könnte. Die Landschaft 
des Malers König ist wirklich 
schön.

Früher hatte icli keine Vorstel­
lung von den schöpferischen Po­
tenzen unserer städtischen Maler, 
deswegen war ich nach dem ersten 
Besuch der Ausstellung angenehm 
überrascht. Erst später wagte ich 
mich, ihre Leistungen kritisch zu 
bewerten. Ich möchte vorwegneh­
men: Meine Bemerkungen erheben 
keinesfalls Anspruch auf erschöp­
fende berufliche Analyse, das sind 
Eindrücke eines der zahlreichen 
Besucher, die an diesen Tagen den 
Ausstellungssaal füllten.

Mehrmals kehrte ich zum Bei­
spiel zum Gemälde von W. Proto- 
popow „Die wunderbare Welt“ zu­
rück, Das Sujet ist ungekünstelt: 
Ein Kind sitzt im Gras unter dem 
Regenbogen und bewundert die 
sich ihm auftuende Welt. Der naive 
und offene Blick de? Kipdcs aul 
dem Bild von Protopopow -löst in' 
den-Betrachtern nicht nm Rührung 
aus. sondern weckt auch .tiefe Be­
sorgnis um das Schicksal des 
Kindes, um das ' sautyerp grüne 
Gras, in dem cs liegt., um den Re­
genbogen, der über ihm leuchtet...

Das Sujet des Gemäldes von 
R. Omärchanow ist ebenfalls nicht 
neu. Mitten im Getreidefeld steht 
eine Frau. Sie hält in der einen 
Hand eine Ahrengarbe und in der

wir 
von

cs kommen mehrere Kunden in 
die Abteilung, und der Tagcser- 
lös Ist höher. Dann merkt man 
auch nicht, daß man in den vielen 
Arbeitsstunden nicht einmal Zelt 
ffehabt hat, sich für ein Weil­
chen niederzusetzen, und daß alle 
Hemde etwa schon das zwanzig­
ste Mal ausgelegt wurden...

Man hört sich manchmal un­
verständliche Wünsche der Kun­
den an. lädt neue Waren aus dem 
Container aus, kurzum, cs ist ein 
gewöhnlicher Arbeitstag. Bald 
werden die Sorgen zunehmen. 
Unsere Abteilung hat beschlos­
sen. den Verkauf von Krawatten, 
einer für uns neuen Ware, auf­
zunehmen. Zur Zelt lernen ‘ 
diese binden, es wird uns 
Nutzen sein.

Jede Abteilung hat ihre Ar- 
beilsspeztfik. In der Abteilung für 
Damenschuhwerk ist sie wohl die 
schwierigste. Es Ist fast unmög­
lich. den Frauen bei der Schuh­
wahl (’efälllg zu sein. Bald hat 
der Absatz nicht die gewünschte 
Form, bald Ist der Reißverschluß 
an den Stiefeln nicht gut genug, 
dann wird etwas anderes bean­
standet. Dabei Ist den Frauen 
auch mit dem besten Rat oft 
nicht beizukommen. „Was denn, 
sehe.ich's etwa nicht selber?" 
heißt es Immerfort. Nicht leicht 
ist es auch, in der Parfümerieab­
teilung zu arbeiten. Im Laufe des 
Tages hat der Verkäufer von tau­
send Fläschchen und Tuben den 
Staub zu Wischer, und mehrere 
Dutzend Kisten auszupacken. Zu 
Jedem Feiertag müssen Hunderte 
Geschenke ausgewählt werden 
und dies selbstverständlich ohne 
Unterbrechung der Üblichen Ar 
beit. Was uns betrifft, so sind 
unsere Mädels stet? auf der Höhe 
und verdienen nur Lobworte. Sie 
bedienen die Kunden stets flink 
und geschickt.

Ich glaube, daß dies alles nicht 
von ungefähr so Ist. Ein guter 
/Ansporn dabei ist der sozialisti­
sche AA'ettbewerb. Auch bleibt 
das Gute in der Arbeit nicht un­
bemerkt, wie übrigens auch die 
Schattenseiten. Von Bedeutung 
für unsere Arbeit ist wohl auch 

anderen einen Blumenstrauß. 
Das gutmütige und müde Gesicht 
der Frau wird von einem Lächeln 
erleuchtet, das von innen, aus der 
tiefsten Seele kommt. Zugleich ist 
das ganze Gemälde von großer 
Kraft erfüllt. Es verkörpert die Er­
de, den Triumph der Arbeit und der 
Schönheit.

Sehr gelungen finde ich die 
Landschaft „Vor dem Regen“ des 
Malers Jan Lui Lin. Er hat cs 
vermocht, auf einem verhältnismä­
ßig kleinen Bild die Atmosphäre 
der Erwartung, der drückenden Stil­
le vor dem Gewitter zu zeigen. Ich 
möchte hier auch die Gemälde „No- 
wodewitschi Kathedrale" von Ma­
karow. das Porträt „Rosa" von 
Beljajew, das Stillebcn „Blumen" 
von Schipilo erwähnen, die das 
Herz des Betrachters ansprechen 
und höher schlagen lassen.

Ich als Besucher dieser Ausstel­
lung bin den Künstlern von gan­
zem Herzen dankbar dafür, daß sie 
für mich viele herrliche Winkel 
meiner Heimatstadt und ihrer Um­
gebung neuentdeckt. daß sic 
mich gelehrt haben, in Gewöhnlichem 
das Schöne und Einmalige zu se­
lten. In djesem Sinne hat die Aus­
stellung ihA Ziel erreicht, mich zu 
einem begeisterten Verehrer der 
Malerei gemacht.

Herbert CHRISTEL,
Verdienter Schauspieler der Ka­
sachischen SSR

Scmipalatinsk

Auf den Bildern: Das Porträt 
„Rosa" ' uon M. Beljajew; 
Etüde „l-rülilingswasser" 'i 
Awtomonow. 

die Tatsache, daß unser Waren­
haus das größte in Stepnogorsk 
und somit eine Art Visitenkarten 
der Stadt ist. Alle Gäste kom­
men sogleich zu uns. Dabei fühlt 
man sich nicht schlechthin als 
A'erkäufer. sondern macht sich 
auch Gedanken über den Ruf 
der Heimatstadt. In dieser Hin­
sicht erweist uns das Koinsomol- 
und das Gewerkschaftskomilee 
eine gute Hilfe. In der letzten 
Zelt haben wir auch mit Mode­
schauen begonnen. Dabei zeigen 
wir nur das. was wir lm Moment 
den Kunden zu bieten haben. In 
der Regel ist die Erfüllung des 
Plans an solchen Tagen ein Kin­
derspiel. Und das läßt sich leicht 
erklären: AA'ofür ist der Kunde 
eher zu gewinnen? Für Kleidung, 
die am Ständer hängt, oder für 
eine, die ein Mensch anhat? Da­
zu tragen noch die Musik und die 
Ratschläge der Fachleute ge­
wichtig bei. Wie man scherzhaft 
sagt — man will e» nicht und 
kauft es doch.

Abschließend möchte ich ein 
paar Worte über Defizitwaren 
sagen. Ich glaube nicht, daß alle 
120 in unserem AA'arenhaus be­
schäftigten Personen hierher ge­
kommen sind, um nur solche Wa­
ren zu ergattern, wenngleich dies 
auch möglich ist. Im Prinzip ist 
dabei gar nichts Außergewöhnli­
ches. Es gibt mehrere Berufe, 
die Ihren Vertretern Vorzüge und 
Vergünstigungen bieten. Zum Bei­
spiel wird doch den Eisenbah­
nern die Urlaubsfahrt kostenlos 
gewährt. AVlchtlger ist aber, da­
bei Ordnung zu halten. Bel uns 
kann ein Mitarbeiter eine Defi­
zitware nur nach Behandlung 
seines Antrages im Gewerk­
schaftskomitee erwerben. Es freut 
mich auch, daß sich die Liste der 
Defizitwaren In den letzten Jah­
ren beträchtlich verringert hat: 
Heute werden sie den Kunden 
meist frei angeboten.

...Jeden Morgen eile ich Ins 
Warenhaus „Kasachstan". Punkt 
10.00 werden seine Eingangstü­
ren geöffnet. Die ersten Kunden 
begeben sich in die Abteilungen. 
Willkommen bei uns!

12jähriger Maler 
stellt aus

Eine Blldcrausstellung Mischa 
Kalinins, eines Schülers der 6. 
Klasse In Taschkent, ist eröffnet 
worden. 110 von den 
über 900 vom jungen Künstler 
gemalten Bildern sind besonders 
gelungen, darunter die Aquarell­
kompositionen aus der Serie 
„Taschkent von gestern, heute 
und morgen" und die Illustratio­
nen für die von ihm gelesenen 
Bücher. (TASS)

Festival der Teppiche
Die seltene Gelegenheit, auf 

einmal etwa eintausend hand­
geknüpfte Teppiche zu bewun­
dern. bot sich dieser Tage den 
Gästen, die in das Dorf Kamaschi 
In Usbekistan kamen. In Kama­
schi hat das traditionelle Fest 
dieses Dorfes, eine Art Festival 
von Teppichen, begonnen.

In diesen Tagen hängt Jeder 
mehr als eintausend Haushalte 
zur allgemeinen Besichtigung sei­
ne Erzeugnisse aus. Und unter 
dieser Menge gibt es keinen ein­
zigen Teppich, der dem anderen 
nachgeahmt wäre. Für diese Tep­
piche ist es in den Bauernhäusern 
offensichtlich zu eng. Sie werden 
direkt auf der Straße ausgebrei­
tet, und sie schmücken die Vor­
derseite der Häuser. Und diese 
farbenprächtige Straße entlang 
gehen denn auch von Haus zu 
Haus die gesetzten Greise, die be­
rufen worden sind, die besten 
Teppiche bei diesem ungewöhnli­
chen Wettbewerb der Gewerbe­
kunst zur Auszeichnung zu er­
mitteln.

Die Sieger bekommen Preise, 
Webstühle, die eine genaue Nach­
ahmung der Werkzeuge sind, mit 
denen bereits im frühen Mittelal­
ter die einheimischen Meister 
ihre Teppiche erstellten. Diese 
nicht allzu komplizierten Holzkon­
struktionen werden heute eben­
falls in diesem Dorf hergestellt.

Mit Hilfe dieser AVebstühle 
werden denn auch heute die Tep­
piche In Kamaschi gewoben. Die 
Bauern könnten sich natürlich 
auch moderner automatischer 
Webmaschinen bedienen, die In 
unserem Land produziert werden. 
Die Einwohner des Dorfes wol­
len Jedoch ihr altes Gewerbe In 
ursprünglicher Form erhalten. 
Außerdem haben sie auch einige 
althergebrachte Geheimnisse da­
für. wie das Garn zu präparieren 
und zu färben Jst.

„Die Herstellung von Teppi­
chen hat heute für uns aufgehört.

Boxer aus Baku, ihnen folgten die 
Sportler aus Andishnn und Jere­
wan.

Das Schiedsrichterkoilegium hat­
te den Preis „Für beste Fertigkeit" 
dem begabten Boxer aus Karagan­
da Valentin Junussow zugespro­
chen. Er gewann alle vier Zwei­
kämpfe. drei davon vorfristig, mit 
merklicher Überlegenheit. Den Preis 
„Für den Willen zurn Sieg" er­
kämpfte ebenfalls ein Sportler aus 
Karaganda. Das war Sergej Maifat. 
Die ersten zwei Runden im Zwei­
kampf mit T. Berdybekow aus Al­
ma-Ata hatte Sergej verloren. Dann

neues aus wissensehaU und tcchnik

Elektromagnetische Signale 
vor Lavinenniedergang

Forscher aus dem Leningra­
der Hydrometeorologischen In­
stitut. die feststellten, daß eine 
Schneelawine vor ihrem Sturz 
elektromagnetische Signale aus­
strahlt, haben nun eine Erklärung 
für deren Entstehung gefunden.

Belm Umströmen eines Fest­
körpers durch ein Elsaerosol bil­
den sich lm Els elektrische Po­
tentiale von 10 000 Volt und 
mehr. Und an der Oberfläche ei­
nes solchen Körpers entsteht 
gleichsam lm Eisstromsubstrat ei­
ne elektrische Lhdung.

LETTISCHE SSR. Die moderne elektronische Technik und die Schnell­
computer helfen den Dispatchern der Vereinten Dispatcherleitung, die 'a- 
tioncllste Arbeitsweise der Aggregate zu wählen, die S'ordwestgebiete un­
seres Landes mit Elektroenergie zu versorgen und sie plangemäß an die 
Volksrepublik Polen und Finnland zu liefern.

lm Bild: Am zentralen Steuerpult der Vereinten Dispatcherleitung der 
L'dSSR. Foto: TASS

Erstes Leichterträgerschiff
Das erste Leichterträgerschiff, 

daß In der Sowjetunion gebaut 
wurde, hat Jetzt lm Leningrader 
Seehafen seine Jungfernfahrt .be­
gonnen. Es nahm seine regulären 
Fahrten lm Rahmen der sowjeti­
schen Hochseeflotte auf. Bel 
dem Schilf, das auf den Nah­
men „Alexej Kossygin" getauft 
wordén ist. handelt es sich um 
das erste Wasserfahrzeug dieses 
Typs, mit dem der Bau einer gan­
zen Serie gleicher Schiffe einge­
leitet worden ist.

Professor I. Miroschnltschenko. 
einer der Autoren des aussichts­
reichen Programms für die Ent­
wicklung der Handelsflotte der 
UdSSR, bezeichnete den Bau des 
Leichterträgerschiffes als „be­
deutsamen Meilenstein In der Ge- 

das einzige Mittel für den Broter­
werb zu sein, wie dies früher der 
Fall gewesen war". sagte der 
98Jährige Mardon Muchslnow. 
„Unsere Wirtschaft erzielt Mil­
lionengewinne durch den Anbau 
von Baumwolle und die Viehwirt­
schaft. Die Teppiche sind für uns 
eine Tradition und ein Zeitver­
treib und erst in letzter Linie ein 
zusätzlicher Verdienst. An den 
Webstuhl setzen sich heute nicht 
nur die Frauen, sondern auch die 
Männer."

So bereitet der Bräutigam sein 
Hauptgeschenk für die Braut, ei­
nen großen Teppich, ohne den es 
eigentlich keine Hochzeit geben 
kann, selbst vor. Da es aber eine 
/Arbeit nicht für einen und auch 
nicht für zwei Tage, sondern häu­
fig für mehrere Monate ist, so 
wird dem Jungen Mann zugleich 
die Gelegenheit geboten, die Be­
ständigkeit seiner Gefühle zu prü­
fen.

Die Bewohner von Kamaschi 
pflegen mit viel Sorgfalt die Tra­
ditionen der Teppichwirkerei. Sie 
werden hierbei vom Staat ermun­
tert und- unterstützt, der für die 
Entwicklung der nationalen Kul­
turen sorgt. Erzeugnisse der Tep­
pichwirker des Dorfes sind in 
Museen des Landes und in Aus­
stellungen zu bewundern. Sie 
werden von Kunstsalons erwor­
ben. Und einmal lm Jahr lädt Ka­
maschi alle Interessenten zu sei­
nem Festival der Teppiche ein.

Und wenn man heute die Stra­
ße des Dorfes entlang geht, sieht 
man. wie schmuck und wie einzig­
artig Jedes der Erzeugnisse ist. 
In letzter Zeit werden immer 
mehr Teppiche heller und bun­
ter Farben hergestellt. Die Psy­
chologen wollen wissen, daß die 
Erzeugnisse der Meister Ihre 
Stimmung widerspiegeln. AA'enn 
dies stimmt, dann kann festge­
stellt werden, daß sie bei den 
Teppichwirkern in Kamaschi eine 
sehr gute Ist.

(TASS)

raffle er sich aber zusammen und 
gewann den Wettkampf.

Kennzeichnend für das Turnier 
waren dessen exakte Organisa­
tion und die einwandfreie Spiellei­
tung. Die Sieger wurden mit Pla­
ketten und Ehrenurkunden des 
Sportkomitees der UdSSR ausge­
zeichnet. Der Mannschaft der In­
ternats-Sportschule Nr. 3 von Ka­
raganda wurde der Pokal des Sport­
komitees der UdSSR überreicht.

Alexander BAUER.

Karaganda 

Wenn die Ladung vom Substrat 
„hcrunterzuflleßen" anfängt, bil­
det sich eine breitbandige elektro­
magnetische Strahlung. Eine 
Schneelawine stellt gleichfalls ei­
nen schnellen Strom winziger Eis­
kristalle dar, also einen Strom 
von Schneeflocken, die sich an 
Hängen reiben, Felsen umströ­
men und gegen Rollsteine schla­
gen. Also muß der Niedergang 
von Lawinen unbedingt von elek­
tromagnetischer Strahlung be­
gleitet werden.

schichte des sowjetischen Schiff­
baus". Dieser Wirtschaftszweig 
begann in der UdSSR vor sechs 
Jahrzehnten in Leningrad, wo 
man Kühlschiffe, Holztranspor­
te und Tankschiffe zu bauen be­
gann. Allein das Leichterträger­
schiff „Alexej Kossygin" mit ei­
ner Tragfähigkeit von 35 000 tdw 
übertrifft die Tragfähigkeit von 
sieben Schiffen aus Jenen Jahren.

Professor I. Miroschnltschenko 
berichtete ferner, daß allein lm 
letzten Jahrzehnt auf sowjetischen 
Werften große Serien von über­
großen Schiffen, darunter atom­
energiegetriebene Wasserfahrzeu­
ge vom Typ „Arktlka”, Tank­
schiffe. Erdöl- und Erzfrachter, 
gebaut worden sind.

Ärztliche Ratschläge

Wenn das Kleinkind da ist
Eine richtige, vollwertige Er­

nährung ist für den sich intensiv 
entwickelnden Organismus des 
Kindes besonders wichtig. Gera­
de im ersten Lebensjahr ist cs 
sehr empfindlich' gegenüber Stö­
rungen in der Ernährung. Und 
die Muttermilch als Nahrung ist 
für den Neugeborenen am be­
sten. Mit dieser Milch erhalten 
die Kinder eine optimale Menge 
der notwendigen Stoffe. Der Vor­
teil der Muttermilch liegt auch 
noch darin, daß sie Antikörper 
gegen einige Erkrankungen ent­
hält. Doch Ist der Bestand der 
Milch nicht immer gleichwertig. 
Darum muß die Ernährungswei­
se manchmal auf Anordnung des 
Arztes korrigiert werden.

Unabhängig von der Ernäh­
rungsweise müssen alle Kinder 
schon lm Alter von etwa einem 
Monat Säfte erhalten: zuerst Ap- 
fel- oder Johannisbeerensaft und 
ab zwei Monaten — Mohrrüben-. 
Kirschen- oder Aprikosensaft. 
Von drei Monaten an darf man 
auch Pflaumensaft verabreichen. 
Zuerst beginne man mit wenigen 
Tropfen ein- oder zweimal am 
Tag. Allmählich wird die Saft­
menge bis auf 10 Teelöffel ver­
größert. Diese Ration Saft bleibt 
stabil, bis das Kind ein Jahr alt 
ist.

Man kann den Kleinen auch 
konservierten Obst- und Beeren­
saft zu trinken geben. Wenn mög­
lich. gebe man dabei dem ge­
klärten Saft den Vorzug. Vor 
Erdbeerensaft aber möchten wir 
warnen. Das kann bei Kleinkin­
dern exsudative Diathese her­
vorrufen (Hautkrankheitsbereit­
schaft). Darum muß man auch 
nach einem Jähr noch mit die­
sem Beerensaft vorsichtig sein. 
Traubensaft darf mäh’ auch erst 
ab 9 Monaten verabreichen, da 
er Darmblärungen verursacht.

Von 5 Monaten an erhält das 
Kind Beikost. Diese Ergänzungs­
nahrung wird unabhängig davon 
angeordnet, ob die Muttermilch 
ausreicht oder nicht. Verspätet 
man mit der Ergänzungsnahrung, 
kann sich Rachitis oder Blutar­
mut entwickeln. Früher war es 
üblich, mit Brei zu beginnen. Die 
Forschungen der letzteren Zelt 
haben bewiesen, daß Obstpürec 
besser Ist. Es enthält mehr Stof­
fe, die das Kind In dieser Perio­
de benötigt, und In der Regel 
vertragen die Kinder es ganz 
gut. Zwei Wochen später darf 
man zusätzlich ein Viertel und 
nachher ein halbes Eidotter verab­
reichen. Darauf folgt schon ver­
dünnter Grießbrei.

Mit der Beikost muß man auch 
vorsichtig sein. Zuerst gebe man 
dem Kind nur einen Teelöffel

Von Turbinen 
bis zum Film

Das Hologramm, das einem 
TASS Korrespondenten lm Insti­
tut für Elektronik der Akademie 
der Wissenschaften der Belorus­
sischen SSR , gezeigt wurde, un­
terscheidet sich auf den ersten 
Blick durch nichts von den be­
reits fast alltäglich gewordenen 
Raumbildern. Auf dem Holo­
gramm sind die Schaufeln einer 
Gasturbine und Im Hintergrund, 
In einer entfernten Ecke der Be­
triebshalle, einzelne Mechanis­
men zu erkennen. Das Bild war 
allerdings sehr scharf.

Jur! Morgun, einer der Auto­
ren der Entwicklung, sagte: „Wir 
machen diese Aufnahme mit 
Hilfe des neuen Lasers, der die 
Bezeichnung Foton bekam und 
extra für die Holografie entwlk- 
kelt worden ist. Die Turbine 
drehte sich zu diesem Zeitpunkt 
mit einer gewaltigen Geschwin­
digkeit. sie .festzuhalten' berei­
tete aber dem Foton keinerlei 
Schwierigkeiten. Denn der Blitz, 
mit dem die Turbine ausgeleiich- 
tet wurde, dauerte lediglich ein 
Millionstel einer Sekunde, so daß 
die Turbinenschaufeln in dieser 
Zelt sich lediglich um einige 
Mikrometer drehen konnten.

Wie der Wissenschaftler wei­
ter sagte, eröffnet der Übergang 
von der Aufnahme unbewegli­
cher Objekte, auf die sich bis 
vor kurzem die Möglichkeiten 
der Holografie beschränkten, zur 
Herstellung von Bildern dynami­
scher Prozesse für die Wissen­
schaft neue Möglichkeiten. Mit 
Hilfe eines Holografielasers kön­
nen beispielsweise Prozesse der 
Schnellzerspannung von Metall 
untersucht und die günstigste 
Form eines Schneidwerkzeuges 
gewählt werden. Ein deutliches 
Bild der lm Werkstoff auftreten­
den Spannungen, das durch ein 
Hologramm geliefert wird, ge­
stattet es. die schwachen Stellen 
In der Konstruktion schnell zu 
entdecken.

Große Hoffnungen verbinden 
mit dem neuen Quantengenerator 
auch die Plasma-Forscher. Denn 
das Gerät Foton ermöglicht es 
zu verfolgen, wie es dem Plasma 
gelingt, die Magnetfelder im To- 
kamak zu überwinden, und wie 
in ihm der Druck und die Tem­
peratur verteilt werden.

Das Minsker Laser hilft auch 
dem Holografiekino, die ersten 
Schritte zu tun. Gegenwärtig 
werden Experimente mit der Auf­
nahme von Puppentrickfilmen an­
gestellt. Mit der Zelt aber, 
wenn cs den Physikern gelungen 
Ist, die Zahl der Lichtimpulse auf 
24 In der Sekunde zu bringen, 
wird es möglich sein, auch Ihrer 
Technik nach schwierigere Filme 
zu schaffen.

Brei vor dem Stillen. Am näch­
sten Tag kann man 2 bis 3 Löf­
fel und später. nach mehreren 
Tagen — 5 bis 6 Löffel voll ge­
ben. Einmal In 10 Tagen darf 
man dann schon, statt das Kind 
zu stillen, sich auf eine Beikost 
beschränken. Es Ist nicht ratsam, 
mit der Ergänzungsnahrung an 
heißen Sommertagen zu begin­
nen oder auch, wenn das Kind 
unpäßlich Ist.

Das Menü eines sechsmonati­
gen Kindes besteht aus dreimali­
ger Beikost, die mit dem Stillen 
abwechselt. Die Ernährung eines 
sieben oder acht Monate alten 
gesunden Kindes ist schon man­
nigfaltiger. Es erhält noch zu­
sätzlich Püreesuppe. Zwieback. 
Keks. Quark. Rindfleisch- oder 
Hühnerflelschsouffle.

Sobald das Kind Zähne be­
kommt, muß man es allmählich 
kauen lehren. Das wird erreicht, 
indem man Ihm ein Stückchen 
Zwieback ins Händchen gibt 
oder auch eine Brotkruste. Statt 
des Apfelbrels bekommt das 
Kind ein Stück geschälten Ap­
fels. Kinder, die zu lange flüssi­
ge. passierte Kost bekommen, 
können nicht kauen, und ein ein­
ziges hartes Krümel kann dann 
Übelkeit und Erbrechen auslö­
sen.

Die Nahrungsmittelindustrie 
produziert konservierte Spezial­
produkte für Beikost. Sie sind 
vollwertig und enthalten Vita­
mine. Außerdem gibt es heute 
verschiedene Molkereierzeugnis­
se für Kinder. Ihr Gehalt nähert 
sich in seinen Hauptkomponen­
ten dein Bestand der Mutter­
milch. und diese Produkte wer­
den auch noch zusätzlich aufbe- 
reltet. Das sind beispielsweise 
die Produkte „Malysch". „Ma- 
ljutka". „Vltalak“ usw. Sie ent­
halten alle notwendigen Nährstof­
fe. aber die biologisch aktiven 
Schutzmittel der Muttermilch 
•fehlen darin. Die neuen Milch­
produkte für die Ergänzungsnah­
rung der Kleinkinder „Balbo- 
bek" und „Baldyrgan“ sind nach 
Bestand und Eigenschaften phy­
siologisch am vorteilhaftesten. 
Diese Produkte sind für Kinder 
lm ersten Lebensjahr sehr nütz­
lich.

Madlna BAIMAGAMBETOWA.
Arzt an der Kasachischen 
Zweigstelle des Forschungs­
instituts für Ernährung der 
Akademie der medizinischen 
Wissenschaften der UdSSR
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